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SELF CARE BRINGT JEDER UND JEDEM 
EINZELNEN VON UNS GROSSE VORTEILE – 
DAS HABEN ERFREULICHERWEISE INZWI-
SCHEN VIELE MENSCHEN ERKANNT. DASS 
ABER AUCH UNSER GESUNDHEITSSYSTEM 
ALS GANZES STARK DAVON PROFITIERT, 
WENN WIR ALLE MEHR VERANTWOR-
TUNG FÜR UNSERE GESUNDERHALTUNG 
ÜBERNEHMEN – DIESE TATSACHE IST 
LEIDER VIELEN NOCH NICHT BEWUSST. 
DAS HOHE POTENZIAL DER SELF CARE 
KÖNNTE NOCH VIEL BESSER GENÜTZT 
WERDEN. DESHALB ENGAGIERT SICH  
DIE IGEPHA FÜR EINE NATIONALE SELF  
CARE-STRATEGIE. 

WIRD SELF CARE  
SYSTEMATISCH UND  
ALLTÄGLICH PRAKTIZIERT, …
• … bleibt die Gesundheit länger erhalten, 
• … wird man bei Krankheit schneller wieder 

gesund und
• … kann trotz chronischer Erkrankungen eine 

höhere Lebensqualität erreicht werden.

Um das Potenzial der Self Care in seiner ge-
samten Fülle zu entfalten, bedarf es einer na-
tionalen Self Care-Strategie. An einer solchen 
Strategie wird in vielen Ländern gearbeitet. 

DIE GLOBAL SELF CARE  
FEDERATION NANNTE IM SELF 
CARE READINESS INDEX 2.0 
VIER SCHLÜSSELFAKTOREN  
FÜR EINEN STRATEGISCHEN  
ZUGANG ZUR SELF CARE:
• Stakeholder Support und Engagement,
• Empowerment für Konsument:innen und 

Patient:innen,
• Self Care-Gesundheitspolitik sowie
• günstige regulatorische Rahmenbedingun-

gen. 

In Großbritannien und Australien wurden Blue 
Prints für Self Care veröffentlicht, die Empfeh-
lungen für die Verankerung von Self Care-Prin-
zipien in den nationalen Gesundheitssyste-
men enthalten.

FÜR ÖSTERREICH LASSEN 
SICH DARAUS FOLGENDE  
MASSNAHMEN ABLEITEN:
• Gemeinsam mit anderen Stakeholdern wird 

Interesse für das Thema Self Care geweckt.
• Regierung und Politik werden für eine Stär-

kung der Self Care gewonnen.
• Die Gesundheitskompetenz der Bevölke-

rung wird verbessert – und zwar nicht nur 
individuell und punktuell, sondern ganz 
systematisch.

• Der Bevölkerung werden zudem zuverläs-
sige und qualitativ hochwertige Gesund-
heitsinformationen zur Verfügung gestellt, 
um sie bei ihren Self Care-Aktivitäten zu 
unterstützen.

• Wissensvermittlung über Self Care wird 
grundlegend in die Ausbildung von Gesund-
heitsdienstleister:innen einbezogen.

• Durch Anreize für Switches werden mehr 
Wirkstoffe für die rezeptfreie Verwendung 
bereitgestellt. Dadurch wird der Zugang zu 
Self Care-Produkten erleichtert.

Self Care findet in Österreich schon jetzt 
täglich und ganz selbstverständlich statt. 
Gesundheitsökonom Prof. Dr. Uwe May und 
Politikwissenschaftlerin Cosima Bauer, M. A., 
berechneten, dass in Österreich rund 28,6 Mil-
lionen Mal pro Jahr Arztbesuche durch Self 
Care ersetzt werden. Dadurch werden wertvol-
le ärztliche Ressourcen für ernste Krankheits-
fälle freigespielt.

Self Care kann in Zukunft noch viel öfter dazu 
beitragen, dass die Menschen in Österreich 
länger gesund bleiben oder schneller gesund 
werden. Arbeiten wir gemeinsam daran!

SELF CARE-
STRATEGIE

WARUM WIR EINE NATIONALE

IN ÖSTERREICH BRAUCHEN
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INTERESSEN

Johannes Rauch. Ihn baten wir eindringlich um 
ein klärendes Gespräch zum von der EU vorge-
legten Variationsrahmenwerk für Arzneimittel.
Die Self Care-Industrie fordert weiters Ver-
besserungen in der Arzneimittelgesetzgebung 
hinsichtlich Switches: Vorgeschlagen werden 
Änderungen der Rahmenbedingungen, um An-
reize für Switch-Projekte zu schaffen. 

UMWELTRISIKEN
Diskutiert wurde außerdem über die Umwelt-
risikoeinschätzung für Wirkstoffe. In unseren 
Stellungnahmen wiesen wir darauf hin, dass 
Produktdossiers im Zulassungsverfahren be-
reits seit 2006 ohnehin schon hohen Umwelt-
standards unterliegen. Es bestehen Bedenken, 
dass die nationalen Behörden jetzt den Um-
welteinfluss von Produkten unterschiedlich 

 
2023 LAG FÜR DIE SELF CARE-INDUSTRIE 
MIT DER REVISION DES EU PHARMA-LAW 
EIN KONTROVERS DISKUTIERTES THEMA 
AUF DEM TISCH. SO SEHR DIE MODER-
NISIERUNG UND AKTUALISIERUNG DES 
EUROPÄISCHEN RECHTSRAHMENS FÜR 
ARZNEIMITTEL BEGRÜSST WIRD, SO BE-
DAUERLICH SIND DIE UNZULÄNGLICHKEI-
TEN IM VORGELEGTEN ÄNDERUNGSVOR-
SCHLAG. DURCH DIESE SIND NACHTEILE 
IN DER VERSORGUNG DER BEVÖLKERUNG 
MIT BEWÄHRTEN OTC-ARZNEIMITTELN ZU 
BEFÜRCHTEN.

IGEPHA und AESGP befassten sich eingehend 
mit den Konzepten der EU und gaben in 2023 
wiederholt kritische Stellungnahmen ab. Un-

ter anderem wurde darauf hingewiesen, dass 
die im EU-Entwurf enthaltene Verschreibungs-
pflicht für Virostatika und Antimykotika keine 
wirkungsvolle Maßnahme gegen antimikro-
bielle Resistenzen bietet. Ebenso wenig ist sie 
dazu geeignet, ein Umweltrisiko zu mindern. 
Eine Rezeptpflicht würde zudem die Zugäng-
lichkeit zu Self Care-Produkten stark einschrän-
ken, was erhebliche Nachteile für die rasche 
und qualitativ hochwertige Gesundheitsversor-
gung der Bevölkerung bedeuten würde. 

Im Zuge dessen erging noch vor Jahresende 
ein Schreiben der IGEPHA an unterschiedliche 
Entscheidungsträger:innen auf nationaler wie 
internationaler Ebene, so auch an den österrei-
chischen Bundesminister für Soziales, Gesund-
heit, Pflege und Konsumentenschutz, Herrn 

FÜR DIE

DER SELF CARE-INDUSTRIE

DIE IGEPHA ENGAGIERT 
SICH FÜR GUTE  
RAHMENBEDINGUNGEN 
IN DER SELF CARE
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beurteilen könnten, was den freien Waren- 
verkehr stark behindern würde. Auch setzt sich 
die IGEPHA dafür ein, dass Studien nicht un-
nötig mehrfach durchgeführt werden müssen, 
möglicherweise von jedem Wirkstoffherstellen-
den extra. Dies gilt es, vor allem mit Hinblick 
auf Tierversuche, die ja so selten wie möglich 
eingesetzt werden sollen, zu verhindern.

ABWASSERRICHTLINIE
Enorme Belastungen kommen ebenfalls auf 
die Self Care-Industrie zu, wenn die kommuna-
le Abwasserrichtlinie wie geplant umgesetzt 
werden sollte. Vorgeschlagen wurde 2023 eine 
vierte Reinigungsstufe zur Reduktion von Mi-
kroverunreinigungen in Kläranlagen, die über 
ein neu eingeführtes System der „Erweiterten 
Produzentenverantwortung“ finanziert werden 
soll. Diese Produzentenverantwortung soll zu-
nächst von zwei Industriezweigen übernom-
men werden, nämlich von Herstellenden von 
Humanarzneimitteln und von Kosmetikpro-
dukten. IGEPHA und AESGP wiesen gemein-
sam die auf EU-Ebene zuständigen Stellen 
darauf hin, dass Mikroschadstoffe aus vielen 
Quellen in das Abwasser eingebracht werden 
und keineswegs Herstellbetriebe von Human- 
arzneimitteln und Körperpflegeprodukten als 
hauptverursachende Quellen allein zur Ver-
antwortung gezogen werden können. Befürch-
tet werden immense Kosten für die Arzneimit-
tel- und Kosmetikindustrie. Darum appellierte 
die Self Care-Industrie an die EU-Vertreter:in-
nen, die geplanten Maßnahmen kritisch zu 
überdenken.

SCHREIBEN AN DEN  
BUNDESKANZLER
Auch auf nationaler Ebene wurde die IGEPHA 
in diesem Fall tätig: In einem Schreiben an 
mehrere Stakeholder aus Politik und Verwal-
tung, als dessen prominentester Adressat Bun-
deskanzler Karl Nehammer, MSc., zu nennen 
ist, wiesen wir darauf hin, wie wichtig uns als 
Self Care-Interessengemeinschaft Maßnah-
men zur Reduzierung schädlicher Mikroverun-
reinigungen sind. Wir betonten dabei, dass wir 
ebenso wie unsere Mitglieder uns unserer Ver-
antwortung auf diesem Gebiet voll bewusst 
sind. Gleichzeitig erinnerte die IGEPHA aber 
auch an die gesamtgesellschaftliche Verant-
wortung in diesem Fall. 

Zu bedenken gaben wir vor allem, dass die 
Belastung der Herstellbetriebe von Arzneimit-
teln und Kosmetika durch immense und – wie 
es im Moment aussieht – zeitlich unbefriste-
te Zusatzkosten negative Auswirkungen auf 
ein erklärtes Ziel der EU insgesamt wie auch 
unseres Landes hätte: Nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre ist es wichtiger denn ja, den 
Pharmastandort Europa zu stärken. Durch die 
alleinige Kostenabwälzung auf die genannten 
Sparten wird aber dieser Ansatz konterkariert, 
ja sogar die umfassende Versorgung der Mit-
gliedsstaaten mit Arzneimitteln gefährdet. 
Dies baten wir den Bundeskanzler bei den 
Überlegungen für die weiteren Verhandlungen 
zu überdenken. 

IGEPHA-MITGLIEDER FÜR  
MEHR NACHHALTIGKEIT
Neben diesen kritischen Auseinandersetzun-
gen mit den Weichenstellungen auf EU-Ebene 
widmeten wir 2023 dem Thema Nachhaltig-
keit viel Aufmerksamkeit.

So fand auf LinkedIn eine Präsentation vorbild-
licher Klimaprojekte der IGEPHA-Mitgliedsbe-
triebe statt. Lob gebührt allen, die in den Kli-
maschutz investieren und grüne Lösungen in 
die Tat umsetzen.

Über wichtige Nachhaltigkeitsthemen, speziell 
aus dem Blickwinkel der Self Care-Industrie, 
informiert wöchentlich der IGEPHA-Newslet-
ter, die wichtigsten Nachhaltigkeitsinfos findet 
man zudem im IGEPHA-Membersbereich auf 
der IGEPHA-Website. So halten wir Sie immer 
aktuell auf dem Laufenden. 

Und das tun wir auch weiterhin gerne, etwa 
über unsere vielen Projekte, die wir für 2024 
wieder geplant haben. Schaffen wir gemein-
sam bessere Rahmenbedingungen für die Self 
Care in Österreich!

Mag. Mirjana Mayerhofer
Präsidentin der IGEPHA
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ES IST ERNTEZEIT: JETZT KANN DIE  
IGEPHA DIE FRÜCHTE IHRER JAHRZEN-
TELANGEN ERFOLGREICHEN ARBEIT 
EINBRINGEN – IN FORM VON NUN SCHON 
SEIT JAHREN KONTINUIERLICH ANSTEI-
GENDER MITGLIEDERZAHLEN. DIE IGEPHA 
IST ZUDEM ALS INTERESSENVERTRETUNG 
DER SELF CARE-INDUSTRIE NATIONAL 
UND INTERNATIONAL ANERKANNT,  
STAKEHOLDER SCHÄTZEN UNSERE EX-
PERTISE ZUR MENSCHENZENTRIERTEN 
GESUNDHEITSVERSORGUNG.

Durch Formate wie Kamingespräche, Podcast, 
Blog und Informationsaustausch auf digitalen 
Plattformen wie LinkedIn ist die IGEPHA nicht 
nur für einflussreiche Entscheidungsträger:in-
nen und Partner:innen im Streben nach einer 
nachhaltigen Verankerung der Self Care im ös-
terreichischen Gesundheitssystem zu einer fes-
ten Größe geworden. Sie erreicht zudem auch 
große relevante Zielgruppen in der Bevölke-
rung: So brachte die IGEPHA die Standpunkte 
der Self Care-Industrie 2023 in mehr als 200 

Postings auf LinkedIn, Twitter (X) und XING  
in die öffentliche Diskussion ein. Speziell auf 
LinkedIn konnte durch einen noch professi-
onelleren Auftritt die Zahl der Impressions, 
Likes und Kommentare deutlich gesteigert 
werden.

2023 erzielten die IGEPHA-Postings auf Lin-
kedIn mehr als 80.000 Impressions (2022: ca. 
57.000) und mehr als 2.000 Likes (2022: ca.  
1.400 Likes). Die Zahl der Kommentare stieg 
um mehr als 100 auf 178. Dies alles weist klar 
darauf hin: Die Awareness für Self Care-The-
men ist so hoch wie nie zuvor.

FLATRATE FÜR FORTBILDUNGEN  
ALS ERFOLGSGESCHICHTE
Zu den großen internen Erfolgen des Jahres 
2023 zählte die neue Flatrate für die Teilnah-
me an IGEPHA-Veranstaltungen.

2022 hatte die IGEPHA-Mitgliederversamm-
lung grünes Licht für ein innovatives Projekt 
gegeben: Die Teilnahmegebühr für IGEPHA- 
Seminare und Workshops wurde in den jähr-

lichen Mitgliedsbeitrag inkludiert. Die Mit-
gliedsbeiträge wurden dafür geringfügig 
erhöht und seit 1. Jänner 2023 erhielten alle 
Beschäftigten in IGEPHA-Mitgliedsbetrieben 
die Möglichkeit, ohne weitere Kosten an den 
vielfältigen IGEPHA-Veranstaltungen teilzu-
nehmen.

Diese Maßnahme erwies sich als noch viel er-
folgreicher, als wir zu hoffen gewagt hatten: 
2023 konnten wir mehr als 1.200 Teilneh-
mer:innen bei den Fortbildungsveranstaltun-
gen der IGEPHA begrüßen. Zum Vergleich: Im 
Jahr davor waren es nur 250 gewesen.

Zugleich konnten in 2023 auch mehr Fortbil-
dungsveranstaltungen als je zuvor angeboten 
werden. Die IGEPHA-Mitglieder und ihre inte-
ressierten Mitarbeiter:innen konnten sich bei 
21 Seminaren wertvolle Inputs zu Regulatory- 
und Marketingthemen holen. 2022 hatte die 
IGEPHA 13 Fortbildungs-Events angeboten.

STARKE 
STIMME

FÜR DIE SELF CARE

EINE
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45 SCHULUNGEN IN DER  
IGEPHA-VIDEOTHEK
Die IGEPHA-Mitgliedschaft eröffnet auch den 
Zugriff auf die IGEPHA-Videothek. Dort sind 
Video-Dokumentationen aller Schulungen 
aus 2023 archiviert. Zeitlich und örtlich un-
abhängig gewinnt man hier Einblick in unter-
schiedliche, für die Self Care-Industrie rele-
vante Wissensgebiete. Insgesamt sind in der 
IGEPHA-Videothek mittlerweile 45 Aufzeich-
nungen verfügbar.

GESPRÄCHE MIT ENTSCHEI-
DUNGSTRÄGER:INNEN
2022 hatten wir mit einem neuen Networ-
king-Format begonnen, das sich in der Zwi-
schenzeit sehr bewährt hat: Die IGEPHA-Ka-
mingespräche bieten Gelegenheit zum 
informellen Austausch mit ausgewählten Gäs-
ten. Dieses exklusive Format wurde speziell 
für Führungskräfte in der Self Care-Industrie 
entwickelt, um das Gespräch mit den Ent-
scheidungsträger:innen in Gesundheitspolitik 
und Gesundheitsverwaltung zu fördern. Und 
obwohl das Format noch jung ist, konnten 

wir bereits eine ganze Reihe interessanter 
Gäste bei uns begrüßen, darunter die Gesund-
heitssprecher:innen der im Nationalrat ver-
tretenen Parteien, wie Universitätsprofessor 
Dr. Josef Smolle, Mag. Gerhard Kaniak, Ralph 
Schallmeiner oder Fiona Fiedler, sowie leiten-
de Mitarbeitende aus dem Gesundheitswesen, 
wie Dr. Herwig Ostermann als Geschäftsführer 
der Gesundheit Österreich GmbH und Peter 
Lehner als Vorsitzender der Konferenz der So-
zialversicherungsträger oder Matthias Krenn, 
Vorsitzender des Verwaltungsrates der Öster-
reichischen Gesundheitskasse.

EINBLICK IN DIE  
WARENVERZEICHNISSE
Auf Wunsch der IGEPHA-Mitglieder wurden 
2023 mehrere Gespräche mit den Betreiben-
den von Warenverzeichnissen geführt. Bei ei-
nem Workshop im November 2023 hatten die 
Herstellenden rezeptfreier Arzneimittel und 
Gesundheitsprodukte Gelegenheit, direkt mit 
Vertreter:innen von Apothekerverlag, Dataca-
re und Wirtschaftskammer über ihre Anliegen 
zu sprechen.

Einerseits ging es bei den Treffen um die 
Wissensvermittlung über Konzeption und 
Funktionsweise der Warenverzeichnisse, an-
dererseits darum, Verbesserungen für die 
Produktpalette der rezeptfreien Arzneimittel 
und Gesundheitsprodukte zu bewirken. Eini-
ge Fortschritte konnten dabei bereits erzielt 
werden, weitere Gespräche werden folgen.

Durch Projekte wie dieses trägt die IGEPHA 
dazu bei, ihren Mitgliedsfirmen das alltägli-
che Geschäft zu erleichtern. Wie sehr dieser 
praxisnahe Nutzen einer Mitgliedschaft ge-
schätzt wird, lässt sich an den so erfreulich 
steigenden Mitgliederzahlen ablesen.

Den Weg des maßgeschneiderten Supports 
werden wir auch 2024 weiter beschreiten. Ich 
freue mich auf viele interessante Begegnun-
gen!

Mag. Christina Nageler
Geschäftsführerin der IGEPHA

DER HÖHENFLUG DER IGEPHA HÄLT AN: 
17 NEUE MITGLIEDER TRATEN 2023 UNSERER  
SELF CARE-INTERESSENVERTRETUNG BEI.  
INSGESAMT GEHÖREN DAMIT NUN 122 ÖSTERREI-
CHISCHE UNTERNEHMEN DER IGEPHA AN.
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STABILES WACHSTUM SETZTE SICH FORT
OTC-MARKT 2023

8

2023 wurde im Consumer Health-Bereich mit 
6,5 % exakt dasselbe Umsatzwachstum erzielt 
wie 2019. Das durchschnittliche Wachstum seit 
2020 liegt bei 5,6 % pro Jahr. Der Umsatz im 
gesamten österreichischen Apothekenmarkt 
lag 2023 bei 5,9 Milliarden Euro, davon ent-
fielen 4,4 Milliarden Euro auf den Umsatz mit 
rezeptpflichtigen Produkten und 1,5 Milliarden 
Euro auf den Consumer Health-Bereich. Damit 
sorgt das Segment der verschreibungsfreien 
Arzneimittel und Gesundheitsprodukte für ein 
Viertel des Umsatzes in den österreichischen 
Apotheken.Insgesamt verzeichnete der öster-
reichische Apothekenmarkt 2023 einen Um-
satzzuwachs um 7,2 %. Der Rx-Bereich wuchs 
um 7,5 %, der Consumer Health-Bereich wie 
bereits erwähnt um 6,5 %.

STAGNATION BEIM ABSATZ 
Nach abgesetzter Menge stagnierte der Apo-
thekenmarkt 2023 bei einem minimalen Plus 
von 0,2 %. Vier von zehn verkauften Einheiten 
entfielen auf den Consumer Health-Bereich. 
Dieser verzeichnete nach einem Plus im Jahr 
2022 von 9,4 % im Absatz in 2023 ein Minus 
von 0,2 %. Im Rx-Bereich wurden um 0,5 % 
mehr Packungen verkauft.

CONSUMER HEALTH-BEREICH  
IM APOTHEKENMARKT 
Von den insgesamt in österreichischen Apo-
theken verkauften 259,9 Millionen Einheiten 
entfielen 41 % auf rezeptfreie Arzneimittel 
und Gesundheitsprodukte inklusive Medizin-
produkte. Zirka ein Fünftel des Apothekenum-
satzes wurde mit diesen Produkten erzielt.

Quelle: IQVIATM PharmaTrend – Apotheken-Verkaufszahlen, MAT 2023/12, erstattungsfähiger Rx-Markt bewer-
tet zum € KKP, nicht erstattungsfähiger Rx-Markt & Consumer Health bewertet zum € AVP (Mio.), Wachstum 
zum Vorjahr (%)

Umsatz € KKP/AVP (Mio.)
Apothekenmarkt–Umsatz

2023 vs. 2022 + 7,2% + 7,5% + 6,5%

1.471

4.414

Apothekenmarkt Rx Consumer Health

25 %

5.885

Apothekenmarkt

2020 5,4

2022 6,4

2021 9,0

2023 7,2

ø 7,0 %

Consumer Health

2020 1,1

2022 10,4

2021 4,4

2023 6,5

ø 5,6 %

Quelle: IQVIATM PharmaTrend – Apotheken-Verkaufszahlen, MAT 2022/12, erstattungsfähiger Rx-Markt 
bewertet zum € KKP, nicht erstattungsfähiger Rx-Markt & Consumer Health, Wachstum zum Vorjahr (%)

% Wachstum Umsatz versus Vorjahr
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Quelle: IQVIATM PharmaTrend – Apotheken-Verkaufszahlen, MAT 2023/12, Absatz Einheiten (Tsd.), Wachstum 
zum Vorjahr (%), * %-Anteil Consumer Health am Apothekenmarkt 

Absatz Einheiten (Tsd.)
Apothekenmarkt–Absatz

2023 vs. 2022 + 0,2% + 0,5% + 0,2%

106.480

153.424

Apothekenmarkt Rx Consumer Health

41%
259.905

Apothekenmarkt

2020 1,4 %

2022 6,8 %

2021 1,6 %

2023 0,2 %

ø 1,8 %

Consumer Health

2020 -5,6 %

2022 9,4 %

2021 2,3 %

2023 -0,2 %

ø 1,6 %

Quelle: IQVIATM PharmaTrend – Apotheken-Verkaufszahlen, MAT 
2022/12, Absatz Einheiten (Tsd.), Wachstum zum Vorjahr (%)

Quelle: IQVIATM PharmaTrend – ApothekenVerkaufszahlen, MAT 2023/12, Umsatz € AVP (Mio.)

% Wachstum Absatz versus Vorjahr

ANZAHL DER PRODUKTE PRO 
VERKAUFSBON SANK WIEDER
2023 lag die durchschnittliche Anzahl der 
Produkte pro Verkaufsbon um 5 % unter dem 
Durchschnittswert von 2022, aber immer noch 
um 12 % über dem Niveau vor der Pandemie. 
Wurden 2019 durchschnittlich 2,31 Produkte 
pro Einkauf in der Apotheke verbucht, so waren 
es 2022 2,42 und 2023 2,36 Produkte.

STÄRKSTER ANSTIEG BEI 
AUGENPRÄPARATEN
Betrachtet man die einzelnen OTC-Kategorien 
näher, so stellt sich heraus, dass die Gruppe der 
Augenpräparate 2023 mit 11,3 % am stärksten 
wuchs. Ein überdurchschnittliches Umsatz-
wachstum erzielten auch die Mittel für Blase und 
Fortpflanzungsorgane sowie die Beruhigungs-
mittel, Schlafmittel und Stimmungsaufheller (je-
weils plus 8,1 %). Der Umsatz in der Gruppe der 
Haut- und Schleimhautmittel wuchs um 7,9 %. 
In der traditionell stärksten OTC-Gruppe, den 
Husten- und Erkältungsmitteln, wurde ein Um-
satzwachstum von 6 % erreicht. Mit einem Ge-
samtumsatz von 290 Millionen Euro deckt diese 
Gruppe einen Marktanteil von 24,1 % ab.

01 Hust+erkält.mitt/Atemw.

06 Haut- und Schleimhautmitt.

12,6% 6,8

24,1% 6,0

12,5% 6,3

10,2% 3,5

7,5% 7,9

5,9% 8,1

4,9% 11,3

4,8% 0,1

4,5% 2,8

4,2% 8,1

02 Schmerz- u. Rheumamittel

10 Herz- u. Kreislaufmittel

03 Prod.F.D.Verdauungstrakt

07 Augenpräparate

12 Mitt.Blase+Fortfpl.Organe

13 Beruh+Schlaf+Stimm.Aufh

04 Vitam/Mineralst/Nahr.Zus.

05 Tonika/Geriatr/Meliss/Imm

Markt-Wachstum 
zum Vorjahr: 6,2%

Stärkster Umsatz und Wachstum
               OTC-1-Klasse Umsatz (€ AVP, Mio.) Marktanteil (%) Wachstum (VJ, %)

3,00
2,95
2,90
2,85
2,80
2,75
2,70
2,65
2,60
2,55
2,50
2,45
2,40
2,35
2,30
2,25
2,20
2,15
2,10
2,05
2,00

+12 %

-5 %

2019

2022

2023

Ø 2,31

Ø 2,42

Ø 2,36

Produkte pro Verkaufsbon

0            5           10           15          20          25          30          35         40          45          50          55    KW
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STÄRKSTES WACHSTUM IM 
BEREICH „BEAUTY“ 
Im Consumer Health-Segment stieg der Umsatz in al-
len fünf Kategorien. Das stärkste Wachstum erreichte mit 
10,6 % der Bereich „Beauty“, gefolgt von den nicht regist-
rierten OTC-Produkten mit einem Plus von 7,1 % und der 
Homöopathie mit 6,4 %. Der Umsatz mit registrierten 
OTC-Produkten wuchs um 5,3 %, jener mit Health-Produk-
ten um 4,6 %. Bezogen auf den insgesamt stagnierenden 
Absatz verzeichnete die Kategorie der Beautyprodukte mit 
2,8 % noch das größte Plus: Mehr als acht Millionen Beau-
typrodukte gingen 2023 über die Apotheken-Tara. Mit 2,1 % 
wuchs der Absatz von nicht registrierten OTC-Produkten. 
Geringfügig zugenommen hat auch der Absatz von Homöo-
pathika, während der Absatz von registrierten OTC-Produk-
ten (minus 1,9 %) und von Health-Produkten (minus 0,7 %) 
sank. Insgesamt wurden 2023 mehr als 106 Millionen 
Packungen rezeptfreier Arzneimittel Arzneimittel und Ge-
sundheitsprodukte in österreichischen Apotheken verkauft.

10

OMNI BIOTIC®
Institut Allergosan

BEPANTHEN®
Bayer

PURE ENCAPSULATIONS 
Pro Medico

VOLTADOL 
GSK-Gebro

NASIVIN® 
Procter & Gamble

OTC reg. (exkl. MED)

RX

OTC n. reg. (exkl. MED)

MED gesamt

PEC (exkl. MED)

HOM

PAC (exkl. MED)

Apothekenmarkt inklusive Medizinprodukte

Absatz
259,9 Mio. Einheiten

Umsatz
7.468,7 Mio. Euro AVP

0,5%
0,7%

80,3%

7,9%

5,3%

3,4%
1,9%

59,0%19,1%

7,9%

9,0%

2,9%
1,0%

1,0%

Consumer Health-Bereich im Apothekenmarkt

Absatz
106,6 Mio. Einheiten

Umsatz
1.472,2 Mio. Euro AVP

Quelle: IQVIATM PharmaTrend – Apothekenverkaufszahlen, MAT 2023/12 (Datenstand 2024/01), Ab-
satz in Einheiten absolut, Umsatz in Euro AVP absolut 

40,2%

26,8%

17,2%

9,7%

2,8%

3,4%

46,6%

19,3%

22,0%

7,1%

2,5%
2,4%

Quelle: IQVIATM PharmaTrend – Apotheken-Verkaufszahlen, MAT 2023/12, Erstattungsfähiger Rx-Markt bewertet zum € KKP, Nicht erstattungsfähiger Rx-Markt & Consumer Health bewertet 
zum € AVP (Mio.), Wachstum zum Vorjahr (%)

Umsatz € KKP/AVP (Mio.) Absatz (Mio.)

Consumer Health Bereich

2023 vs. 2022 2023 vs. 2022 

Consumer 
Health

Consumer 
Health

+6,5% -0,2%

OTC
registriert

OTC
registriert

+5,3% -1,9%

OTC nicht
registriert

OTC nicht
registriert

+7,1% +2,1%

Health Health

+4,6% -0,7%

Beauty Beauty

+10,6% +2,8%

HOM HOM

+6,4% +0,5%

5.885

592

555

124
152 49 2.594

30.977

15.166 8.073

106.481

49.670
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Österreichs Top-10-Marken 2023
NACH VERKAUFTEN EINHEITEN

DR. BÖHM®
Apomedica

NASIVIN®
Procter & Gamble

BEPANTHEN® 
Bayer

DR. KOTTAS®
Kottas Pharma

MEXALEN®
Ratiopharm

DIOSCOMB® 
Erwo Pharma

ASPIRIN®
Bayer

TANTUM VERDE® 
Angelini Pharma

WICK®
Procter & Gamble

VOLTADOL
GSK-Gebro

DR. BÖHM® 
Apomedica

OMNI BIOTIC®
Institut Allergosan

BEPANTHEN®
Bayer

PURE ENCAPSULATIONS 
Pro Medico

VOLTADOL 
GSK-Gebro

ASPIRIN® 
Bayer

NASIVIN® 
Procter & Gamble

TANTUM VERDE®
Angelini Pharma

ÖKOPHARM 44
Sanova Pharma

WICK®
Procter & Gamble

Österreichs Top-10-Marken 2023
NACH UMSATZ

Quelle: IQVIATM PharmaTrend –  
Apotheken-Verkaufszahlen, MAT 
2023/12, Umsatz € AVP, Absatz  
Einheiten, Segment OTC & HOM

BOOM BEI 
ENTWÖHNUNGSMITTELN 
Den größten Mengenanteil bei den Neuein-
führungen im OTC- und Homöopathie-Apo-
thekenmarkt wies mit 17,6 % die OTC-Klasse 
„Entwöhnungsmittel“ auf. Zu den Top-Neuein-
führungen zählten dabei Nicorette® Spray und 
Niconex®. 8 % der Mengen bei den Neuein-
führungen entfielen auf die Beruhigungs- und 
Schlafmittel sowie Stimmungsaufheller, 7,3 % 
auf die Tonika, Geriatrieprodukte und immun-
stärkenden Produkte.

Distributor Produkt Handelsform Datum OTC Klasse 

SIGMAPHARM BEN-U-RON ZAEPF.KLEINK 250MG 5 2023/03 02 SCHMERZ- U. RHEUMAMITTEL

URSAPHARM AZELASTIN POS NASENSPRAY 1MG 1ML 10ML 2023/08 01 HUST+ERKAELT.MITT/ATEMW.

AGEPHA RHINOPERD NASENTROPFEN 10ML 2023/08 01 HUST+ERKAELT.MITT/ATEMW.

NORGINE MOVICOL PLV BTL JUN FR 30 6.9G 2023/08 03 PROD.F.D.VERDAUUNGSTRAKT

NESTLE HEALTH SCIENCE PHLOGENZYM FILMTABL 40/200/400 2023/08 02 SCHMERZ- U. RHEUMAMITTEL

HEXAL-PHARMA AMBROHEXAL LOESUNG 7.5MG 50ML 2023/10 01 HUST+ERKAELT.MITT/ATEMW.

1A PHARMA GMBH AMBROXOL-1A LOESUNG 7.5MG 1ML 50/100ML 2023/10 01 HUST+ERKAELT.MITT/ATEMW.

SIGMAPHARM COLDISTAN AUGENTROPFEN 10ML 2023/12 07 AUGENPRAEPARATE

Switch von Rx zu OTC 2023

Quelle: IQVIATM PharmaTrend – Apotheken-Verkaufszahlen, OTC-Switches 2023/01-2023/12

17 Entwöhnungsmittel

10 Herz- u. Kreislaufmittel

17,6%

8,0%

7,3%

5,6%

5,4%

4,9%

4,6%

3,2%

3,0%

2,9%

05 Tonika/Geriatr/Meiss/Imm

11 Mitt.g.reisekrankheiten

13 Beruh+Schlaf+Stimm.Aufh

14  Prod.z.Gewichtsabnahme

03 Prod.F.D.Verdauungstrakt

07 Augenpräparate

02 Schmerz- u. Rheumamittel

01 Hust+erkält.mitt/Atemw.
Quelle: IQVIATM Pharma-
Trend – Apotheken-Ver-
kaufszahlen, MAT 2023/12 
– Neueinführungen; 
OTC-Klassen 01 bis 18

               OTC-1-Klasse Mengenanteil der letzten 24 Monate in %

Neueinführungen in %
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EGAL MIT WEM MAN ÜBER DAS THEMA 
GESUNDHEIT DISKUTIERT: ALLE SIND 
SICH EINIG DARÜBER, DASS JEDE UND 
JEDER FÜR SEINE GESUNDHEIT SELBST 
VERANTWORTUNG ÜBERNEHMEN SOLL-
TE. FOLGLICH MÖCHTE MAN MEINEN, 
DASS DIE REGIERUNG DER SELF CARE 
EINEN HOHEN STELLENWERT EINRÄUMT 
UND SIE AUSDRÜCKLICH IN IHREN PRO-
GRAMMEN VERANKERT. LEIDER SIND 
WIR DAVON IN ÖSTERREICH NOCH WEIT 
ENTFERNT.

Die Global Self Care Federation hat in ihrem 
Self Care Readiness Index als eines von vier 
wichtigen Zielen empfohlen, dass nationale 
Regierungen eigenständige Self Care-Strate-
gien entwickeln sollten. Dadurch sollen die 
vielen unterschiedlichen Ansätze zur Self 
Care gebündelt werden. Andere Länder leis-
teten auf dem Weg zu einer nationalen Self 
Care-Strategie bereits Vorarbeit. Was man aus 
diesen Projekten lernen kann, war Thema ei-
ner IGEPHA-Podcast-Serie im Herbst 2023. Ei-
nige interessante Statements der Gesprächs-
partner:innen von IGEPHA-Geschäftsführerin 
Mag. Christina Nageler gibt es hier zum Nach-
lesen.

STARKE 
PARTNERSCHAFTEN 

AUF DEM WEG ZUR SELF CARE-STRATEGIE: 

SIND HILFREICH!
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JUDY STENMARK
GENERALDIREKTORIN DER GLOBAL SELF 
CARE FEDERATION (GSCF)

Meine Botschaft an die Politik lautet: Self Care 
spart uns Geld. Aber bis wir Self Care voll nüt-
zen können, ist es noch ein weiter Weg.

Wir brauchen eine in sich konsistente Self Ca-
re-Politik und ein regulatorisches Umfeld, das 
Self Care unterstützt. Und wir brauchen dazu 
die gemeinsamen Anstrengungen aller Stake-
holder.

Bedauerlicherweise hat noch kein Staat Self 
Care erfolgreich in seine Gesundheitspolitik 
integriert. Einige Länder wie Großbritannien, 
Australien und Kanada haben Maßnahmen in 
die richtige Richtung ergriffen, z. B. durch das 
Entwickeln von Blue Prints für Self Care. UK ist 
vorbildlich, was die Zusammenarbeit zwischen 
Regierung und Stakeholdern betrifft.

Ich sehe es als Aufgabe der GSCF, dazu beizu-
tragen, dass Self Care in die nationale Gesund-
heitspolitik einbezogen wird. Die WHO-Re-
solution ist hier ein Schritt in die richtige 
Richtung. 

MEIN TIPP FÜR ÖSTERREICH: 
Bilden Sie Allianzen mit allen Stakeholdern, 
den Ärzt:innen, den Apotheker:innen, den an-
deren Gesundheitsdienstleister:innen. Und 
suchen Sie gemeinsam das Gespräch mit Ihrer 
Regierung.

FARHANA HAWTHORN
PAGB, GROSSBRITANNIEN

Auch wenn die Vorteile der Self Care in Groß-
britannien anerkannt und akzeptiert sind, gibt 
es noch keine nationale politische Strategie 
zur konsequenten Implementierung von Self 
Care ins Gesundheitssystem.

Der Primary Health Care Recovery Plan der 
Regierung hat aber 2023 sieben von neun 
Schlüsselargumenten übernommen, die PAGB 
in der UK Self Care-Strategie behandelt hat. 
Dieser Erfolg kam nicht über Nacht: Wir ha-
ben 15 Jahre lang über Self Care diskutiert, 
seit 2016 führen wir Kampagnen für eine Self 
Care-Strategie.

Wir haben auch einen „Test für politische Maß-
nahmen zur Self Care“ entwickelt. Folgende 
Fragen sind dabei zu beantworten:
1. Verbessert die Maßnahme den Zugang der 
Patient:innen zur primären Gesundheitsver-
sorgung und führt sie zu besseren Ergebnissen 
für die Patient:innen?
2. Verringert die Maßnahme Ungleichheiten im 
Gesundheitssystem?
3. Stärkt sie die Patient:innen?

MEIN TIPP FÜR ÖSTERREICH:
Man sollte versuchen, die wichtigsten Stake-
holder an einen Tisch zu bringen, um sich auf 
dem Weg zu einer nationalen Self Care-Strate-
gie zu koordinieren.
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SCOTT MILNE
CHPNZ, NEUSEELAND

Wir erleben gerade einen interessanten Wan-
del. Unser Arzneimittelgesetz stammt aus dem 
Jahr 1980, es wurde immer wieder geändert 
und ist nicht mehr auf dem neuesten Stand 
der Dinge. In den letzten fünf Jahren haben 
wir mit der Regierung an einem neuen Regel-
werk gearbeitet. 2023 wurde der Entwurf ver-
abschiedet. Dieses neue Regelwerk für Thera-
peutische Produkte wird uns die Möglichkeit 
geben, Primary Health Care neu zu definieren. 
Jetzt geht es darum, die Abläufe unterhalb die-
ses Regelwerks für die tägliche Anwendung 
neu zu gestalten. 
Die Verfügbarkeit von OTC war in Neuseeland 
immer breit. Paracetamol kann man in kleinen 
Mengen an Tankstellen kaufen. Es gibt viele 
Apotheken und apothekenexklusive Medika-
mente, eine Kategorie, bei der die Apotheke 
die Diagnose stellt und den Patienten bzw. die 
Patientin berät.

Self Care in dieses System zu integrieren, ist 
eine Herausforderung. Man muss die Gesetz-
gebenden darüber aufklären, dass es dazu der 
Gesundheitskompetenz und der Eigenverant-
wortung bedarf.

MEIN TIPP FÜR ÖSTERREICH: 
Es geht darum, wie man Beziehungen zu Ent-
scheidungsträger:innen herstellt und ihre Auf-
merksamkeit weckt. Wichtig ist die enge Zu-
sammenarbeit, auch mit anderen verwandten 
Industriezweigen. Ziel ist die Integration von 
Self Care in ein breites Gesundheitsversor-
gungskonzept.

GERRY HARRINGTON
SENIOR VIZE-PRÄSIDENT FHCP, KANADA

In den frühen 2000er-Jahren haben wir mit 
Sozialforschung und Fokusgruppen begon-
nen, wir haben uns die Verhaltensweisen und 
Konsumgewohnheiten der Bevölkerung genau 
angeschaut. Wir waren gerade dabei, einen 
neuen frischen Zugang zum Self Care-Thema 
zu finden, als die Pandemie kam.

Da war es interessant herauszufinden, welche 
Rolle Self Care in diesen herausfordernden 
Zeiten spielte. Der Zeitpunkt war günstig für 
einen breiten Zugang zum Thema Self Care. 
Unsere wichtigste Empfehlung lautete, eine 
parlamentarische Studie zur Self Care durch-
zuführen, um das Thema in den politischen 
Kontext des Gesundheitssystems einzubinden.
Jetzt sagt die Regierung in Quebec, dass die 
Zukunft der Gesundheitsversorgung einen 
starken Fokus auf Self Care legt, auf das Apo-
theken-Setting und auf einen multidisziplinä-
ren Zugang beim Bereitstellen von Gesund-
heitsversorgung.

MEIN TIPP FÜR ÖSTERREICH: 
Interessant wäre es, allgemeine Entwicklun-
gen zu identifizieren, die auch für andere Sta-
keholder im System wichtig sind. Diese könnte 
man aufgreifen und das System dadurch nach-
haltiger machen. Wichtig ist es auch, Daten zu 
sammeln und zu interpretieren. Das stärkt die 
Glaubwürdigkeit von Self Care-Lösungen.

DEON SCHOOMBIE
GESCHÄFTSFÜHRER CONSUMER HEALTH 
CARE PRODUCTS AUSTRALIEN

Wir sehen in Australien derzeit einen signifi-
kanten Fortschritt, ein Highlight war die Pub-
likation der nationalen Blue Print Policy 2020 
mit dem Titel „Self Care for Health“. Dieses 
Blue Print wurde von einem Expertenteam am 
Mitchell Institut an der Victoria Universität in 
Melbourne entwickelt. Es enthält neun Emp-
fehlungen.

Wichtig ist die Zusammenarbeit mit Stakehol-
dern. Wenn jede Organisation für sich auftritt, 
bleibt Self Care unter der Wahrnehmungs-
schwelle. Self Care fließt ja in alle Lebensbe-
reiche ein – die Menschen wollen grundsätz-
lich lieber gesund sein, sie sind aber temporär 
oder chronisch von Krankheiten betroffen, die 
sie einschränken. Ganz klar ist, dass Self Care 
hier ein großes Potenzial hat. Wenn wir dazu 
Fakten und Argumente liefern können, werden 
wir gehört.

MEIN TIPP FÜR ÖSTERREICH: 
Und man braucht Fakten und Daten – ohne 
Evidenz gibt es keinen politischen Wandel.
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MARTIN BANGERTER
GESCHÄFTSFÜHRER DES  
FACHVERBANDES FÜR  
SELBSTMEDIKATION ASSGP, SCHWEIZ

In der Schweiz haben wir traditionell brei-
te Möglichkeiten von Selbstmedikation, wir 
haben viele Indikationen für Apotheken und 
Drogerien und viele Wirkstoffe – da liegen wir 
über dem europäischen Durchschnitt. Wir ha-
ben viele Distributionsstellen – nämlich ins-
gesamt 1.300 Apotheken und Drogerien. Dro-
gerien verfügen über ein spezielles Training 
und dürfen rezeptfreie Arzneimittel verkaufen. 
Das passiert auf hohem Niveau, die dort täti-
gen Mitarbeiter können erklären, was die Kon-
sumenten tun sollen.

Das System Netcare erlaubt es Apotheken, mit-
hilfe eines Algorithmus Menschen gezielt zu 
beraten. Sollte sich herausstellen, dass ein Arzt 
beigezogen werden sollte, wird eine Videokon-
sultation durchgeführt. Bei Bedarf schickt der 
Arzt die Verschreibung gleich an die Apotheke. 
Der Patient zahlt nur für die Videokonsultati-
on. Das unterstützt die Selbstmedikation mit 
verschreibungspflichtigen Arzneimitteln und 
verschiebt die Arbeitsbelastung von den Haus- 
ärzten zur Apotheke.

MEIN TIPP FÜR ÖSTERREICH: 
In der Schweiz hat sich das breite Angebot von 
rezeptfreien Arzneimittelwirkstoffen in Apo-
theken und Drogerien bewährt. Es gibt diese 
Medikamente aber nicht in der Freiwahl, das 
stärkt das Vertrauen in der Bevölkerung. Die 
Menschen erleben, dass sie mit Self Care nicht 
so viel Zeit benötigen, um gesund zu bleiben 
oder wieder gesund zu werden.

KAROLINA ANTONOV
SELF CARE-VERBAND SCHWEDEN  
(LIV) – HEAD OF STRATEGY UND 
OTC-COMMITTEE

In Schweden dürfen viele rezeptfreie Arznei-
mittel in ganz normalen Geschäften verkauft 
werden, da gibt es kaum Beschränkungen. 
Tatsächlich werden in diesen Geschäften aber 
hauptsächlich Schmerzmittel, Nikotinersatz-
produkte und andere häufig verwendete Pro-
dukte verkauft.

Um die Self Care zu stärken, wird daher über 
ein neues Sortiment diskutiert: Diese Arznei-
mittel sollen verpflichtend in Apotheken ver-
kauft werden. Sie sollen rezeptfrei erhältlich 
sein, man benötigt aber eine spezielle Bera-
tung durch den Apotheker oder die Apotheke-
rin. Das Konzept dazu soll im Frühling 2024 
präsentiert werden. Geklärt werden muss 
noch, welche rezeptpflichtigen Arzneimittel 
in diese Produktgruppe kommen, auch einige 
OTC-Präparate könnten in dieses neue Sorti-
ment übernommen werden.

Die Regierung denkt jedenfalls darüber nach, 
wie man Self Care besser nutzen kann. Inves-
tiert wurde in Informationsservices, die es seit 
zehn Jahren gibt. Man findet in Schweden vie-
le Informationen zur Selbstdiagnose und die 
Verwendung von OTC – da sind wir gut vorbe-
reitet.

MEIN TIPP FÜR ÖSTERREICH: 
Aus den Erfahrungen in Schweden kann man 
lernen, dass es durch den Onlineverkauf von 
OTC keine Nachteile gibt. Auch der Verkauf von 
OTC in normalen Geschäften stellt kein Risiko 
für die Patientensicherheit dar. 

HUBERTUS CRANZ
BAH, DEUTSCHLAND

In Deutschland ist die Tatsache breit aner-
kannt, dass Self Care im Gesundheitssystem 
eine wichtige Rolle spielt.

Beim BAH erheben wir regelmäßig Konsu-
mentendaten und daher wissen wir, dass mehr 
als 70 % der Bevölkerung regelmäßig Self 
Care mit nicht rezeptpflichtigen Arzneimitteln 
praktizieren. Nimmt man andere Produkte wie 
NEM und Medizinprodukte dazu, sind es sicher 
noch mehr. Dieser Wert ist in den letzten Jah-
ren stabil und zeigt, wie wichtig Selbstmedika-
tion in Deutschland ist.

Self Care ist nur ein kleiner Teil der Health 
Literacy Debatte und des nationalen Aktions-
plans zur Stärkung der Gesundheitskompe-
tenz. Soweit wir das beobachten können, hat 
sich die Gesundheitskompetenz gut entwi-
ckelt, die Auswirkungen dieser Entwicklung 
auf die Self Care sind aber begrenzt. Wichti-
ger für alltägliche Self Care-Aktivitäten als die 
Stärkung der Health Literacy ist die Kommuni-
kation zwischen allen Stakeholdern.

MEIN TIPP FÜR ÖSTERREICH: 
In Bezug auf Switches bleibt der Kontakt mit 
akademischen Institutionen wichtig, sie be-
einflussen oft die Entscheidung über eine Um-
klassifizierung von rezeptpflichtig zu rezept-
frei. Ihre Einschätzungen genau zu verstehen, 
kann entscheidend sein.
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IGEPHA BRINGT DAS THEMA SELF CARE WEITER

 
DAS JAHR 2023 STAND ZWAR VOR ALLEM 
IM ZEICHEN UNSERES VIELFÄLTIGEN 
FORTBILDUNGSANGEBOTES, DAS WIR 
STARK AUSGEBAUT HABEN (LESEN SIE 
DAZU AUCH AUF S. 22/23). DOCH AUCH 
AUF ANDEREN GEBIETEN WAR DIE IGEPHA  
AKTIV – IMMER BESTREBT, IHRE MITGLIE-
DER IN IHREN ALLTÄGLICHEN GESCHÄF-
TEN ZU UNTERSTÜTZEN UND IHRE INTER-
ESSEN BESTMÖGLICH ZU VERTRETEN.

STUDIEN
Die Medienforscher:innen von BuzzValue be-
fassten sich 2023 mit den Social Media-Aktivi-
täten der Self Care-Industrie in Österreich und 
stellten fest, dass auf den unterschiedlichen 
Plattformen sehr professionell agiert wird. Die 
Aktivitäten reichen vom Lieblingskanal der 
Self Care-Industrie – das ist nach wie vor Face- 
book – bis hin zu ganz jungen Medien wie Tik-
Tok. Studienautor Markus Zimmer gab auch 
wertvolle Hinweise darauf, was bei der Kon-
zeption von Influencer Marketing-Kampagnen 
zu beachten ist.

Eine Vielzahl spannender Aussagen zum OTC-
Markt in Österreich enthält die Apotheken-
marktstudie, die heuer erstmals nach dem 

Vorbild der Sempora-Apothekenmarktstudie 
in Deutschland für Österreich durchgeführt 
wurde. Spectra Marktforschung adaptierte in 
Zusammenarbeit mit Sempora das Studiende-
sign für Österreich und beleuchtete den Markt 
aus der Perspektive der Apotheken, der Konsu-
ment:innen und der Industrie. Gudrun Auinger 
präsentierte die Ergebnisse der Apotheken-
marktstudie bei der IGEPHA-Jahrestagung im 
Oktober 2023.

Auch die interne Kommunikation der IGEPHA 
wurde unter die Lupe genommen. Seit Jahres-
beginn 2023 wurde analysiert, wie intensiv die 
IGEPHA mit ihren Mitgliedern kommuniziert 
und wie oft die bereitgestellten Informationen 
genützt werden. Über 106.000 Mails wurden 

AUF DER 
AGENDA 

                        
DES JAHRES 2023 
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von Jänner bis August 2023 in 123 Newslet-
tern an die Mitglieder verschickt. Diese News-
letter wurden von durchschnittlich 30 % der 
Adressaten geöffnet. 

KAMPAGNE  
WELTGESUNDHEITSTAG 2023
Als Botschafter:innen für Self Care präsentierten 
Mitarbeiter:innen und Mitglieder der IGEPHA  
anlässlich des Weltgesundheitstages im April 
2023 ihre Gedanken zum Nutzen der Self Care 
auf Social Media. Die Kampagne stieß in den 
jeweiligen Kanälen auf breites Interesse.

BRIEF AN DEN  
GESUNDHEITSMINISTER
In einem Brief an Gesundheitsminister Johan-

nes Rauch verwies IGEPHA-Präsidentin Mirja-
na Mayerhofer auf den Stellenwert der Self 
Care für das Gesundheitssystem. Durch eine 
stärkere Unterstützung der Self Care können, 
hieß es in diesem Schreiben, gleich mehrere 
Probleme gelöst werden: 
• Eine höhere Gesundheitskompetenz befä-

higt Menschen, sich aktiv um ihre Gesund-
heit zu kümmern.

• Dank besserer Gesundheitsentscheidungen 
bleiben Menschen länger gesund/werden 
schneller wieder gesund.

• Arztordinationen und Ambulanzen werden 
entlastet, wenn Menschen selbst wissen, 
was sie bei häufig auftretenden Erkrankun-
gen (wie Husten, Erkältung, Rückenschmer-
zen …) zur Linderung ihrer Leiden unterneh-
men können.

IGEPHA IN DEN MEDIEN
Regelmäßig stehen IGEPHA-Präsidentin Mir-
jana Mayerhofer und IGEPHA-Geschäftsfüh-
rerin Christina Nageler zudem den Medien 
als Gesprächspartnerinnen zur Verfügung. So 
informierte Christina Nageler unter anderem 
auf ORF 1 in einer Reportage über das „Ge-
schäftsmodell Apotheke“ über die verschiede-
nen Produkte im Self Care-Segment. Mirjana 
Mayerhofer beleuchtete beispielsweise die 
Aspekte der Self Care in einem Interview mit 
„Lebenswert“, dem Magazin der Österreichi-
schen Gesellschaft vom Goldenen Kreuze.
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IN VIER AUSGABEN DER IGEPHA-STAKE-
HOLDER-NEWS INFORMIERTE DIE ÖSTER-
REICHISCHE SELF CARE-ASSOCIATION 
ÜBER DAS GROSSE POTENZIAL DER SELF 
CARE FÜR DAS GESUNDHEITSWESEN. 
AUSGEHEND VOM SELF CARE READINESS 
INDEX 2.0 DER GLOBAL SELF CARE FE-
DERATION WURDEN JENE WEGE SICHT-
BAR GEMACHT, DIE ZU EINER STARKEN 
VERANKERUNG DER SELF CARE FÜHREN 
KÖNNEN.

Auf der Grundlage von wissenschaftlichen Da-
ten und Fakten hatte die Global Self Care Fe-
deration vier „Türöffner“ identifiziert, die dazu 
beitragen können, dass sich der Self Care-Sta-
tus eines Landes verbessert.

Diese Schlüsselfaktoren sind: 
1.  Unterstützung und Akzeptanz der Self Care 
durch Stakeholder,
2.  Stärkung und Befähigung von Verbrau-
cher:innen und Patient:innen zur Anwendung 
von Self Care,
3. Ausrichtung der Gesundheitspolitik auf Self 
Care sowie
4. Unterstützung der Self Care durch das regu-
latorische Umfeld und Gesundheitsprodukte.

Was hinter diesen Kriterien steckt und wie 
Österreich von den weltweit gewonnenen 
Erkenntnissen profitieren kann, wurde in den 
vier Ausgaben der IGEPHA Stakeholder-News 
2023 erläutert.

BRANDNEU SEIT 2022: 

SELF CARE WURDE SCHON IMMER PRAK-
TIZIERT. NÜTZEN WIR DIESE KOMPETENZ!
Self Care ist eine tragende Säule des Gesund-
heitssystems. Doch wir in Österreich haben 
unser Potenzial auf diesem Gebiet noch lange 
nicht ausgeschöpft. Dazu müssen alle am Ge-
sundheitssystem Beteiligten an einem Strang 
ziehen:
• Die Politik stellt grundsätzliche Weichen zur 

Nutzung der Self Care. Ebenso richtungswei-
send sind Entscheidungsträger:innen, die in 
den Ministerien und bei den Regulierungs-
behörden tätig sind.

• Gesundheitsdienstleister:innen wie Apothe-
ker:innen sowie Ärztinnen und Ärzte können 
das Vertrauen der Patient:innen in Self Care 
stärken.

• Die Konsument:innen und Patient:innen 
selbst suchen gezielt nach seriösen Gesund-
heitsinformationen, um ihre Gesundheits-
kompetenz zu verbessern und ein ganzes 

IGEPHA – THE AUSTRIAN SELF CARE ASSOCIATION
Interessengemeinschaft österreichischer Heilmittelhersteller und Depositeure
Kärntner Straße 26/Marco-d’Aviano-Gasse 1, 1010 Wien
Tel.: +43 (0)1 914 95 12 / Fax: +43 (0)1 914 95 12 12
E-Mail: office@igepha.at / www.igepha.at

Mag. Christina Nageler
IGEPHA-Geschäftsführerin

Mag. Mirjana Mayerhofer
IGEPHA-Präsidentin

LEITFADEN FÜR EINE 
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KONTAKT

„Self Care ist der Dreh- und An-
gelpunkt beim Thema Gesund-
heit! Self Care verhilft Menschen 
zu einer besseren körperlichen 
wie auch seelischen Gesundheit, 
zu mehr Zufriedenheit und Le-
bensqualität. Gleichzeitig spart 
Self Care wertvolle Ressour-
cen im Gesundheitssystem. Eine 
Win-Win-Situation für alle!“

Eine nationale Self Care-Strategie würde festlegen, wie 
Self Care in allen Bereichen des Gesundheitssystems wir-
ken kann – zum Vorteil aller Beteiligten! 

KONKRETE MASSNAHMEN
1. Die Gesundheitskompetenz stärken – vom 
 Kindergartenalter an.
2. Self Care als selbstverständlichen Baustein in die 
 gesamte Gesundheitspraxis integrieren.
3. Mündige Konsument:innen zur aktiven Teilhabe im 
 Gesundheitssystem ermuntern.
4. Vertrauen stärken durch einen sicheren Zugang zu 
 qualitativ hochwertigen digitalen Gesundheitsdaten.
5. Interesse für Self Care wecken mit neuen Angeboten   
 und Gesundheitsdienstleister:innen motivieren, bei 
 deren Anwendung zu helfen.

6. Öffentliche Gelder in Prävention und Self Care 
 investieren, um die Zahl chronischer und schwerer 
 Krankheiten zu reduzieren.
7. Dafür sorgen, dass Self Care immer „mitgedacht“ wird, 
 durch ihre Verankerung im gesundheitspolitischen
  Ansatz Österreichs.
8. Gesundheit sollte immer ein Thema sein – bei allen 
 Maßnahmen des Staates!

Auf welche Weise die Stakeholder des Gesundheitssys-
tems sich hier einbringen können, haben wir bereits be-
leuchtet. Inwiefern Politik, regulatorisches Umfeld und 
die Konsument:innen selbst ihren Beitrag zu diesen Maß-
nahmen leisten können, das erfahren Sie in unseren 
nächsten Newslettern!

• Die Politik stellt grundsätzliche Weichen zur Nutzung 
der Self Care. Ebenso richtungsweisend sind Entschei-
dungsträger:innen, die in den Ministerien und bei den 
Regulierungsbehörden tätig sind. 

• Gesundheitsdienstleister:innen wie Apotheker:innen 
sowie Ärztinnen und Ärzte können das Vertrauen der 
Patient:innen in Self Care stärken.

• Die Konsument:innen und Patient:innen selbst suchen 
gezielt nach seriösen Gesundheitsinformationen, um ih-
re Gesundheitskompetenz zu verbessern und ein gan-
zes Leben lang ihrer Gesundheit mithilfe der Self Care 
Gutes tun zu können.

• Die Self Care-Industrie unterstützt die Menschen in ih-
ren Self Care-Aktivitäten durch evidenzbasierte, quali-
tativ hochwertige, wirksame Produkte.

 

DER BEITRAG DER STAKEHOLDER ZU EINER 
GELINGENDEN SELF CARE
Eine zentrale Rolle spielen Gesundheitsdienstleister:in-
nen. Gerade Apotheker:innen sowie Ärztinnen und Ärz-
te genießen ein hohes Vertrauen in der Bevölkerung. En-
gagieren sie sich für Self Care, so handeln sie als Vorbild 
für Menschen aller Altersgruppen und sozialer Entitäten.

Wenn sie Self Care empfehlen, fördern, loben und selbst 
ausprobieren, motivieren sie Menschen dazu, selbst für 
ihre Gesundheit aktiv zu werden. 

Um Self Care effizient und selbstverständlich anzuwen-
den, ist ein grundlegendes Wissen über Self Care-Pro-
dukte und Self Care-Maßnahmen hilfreich. Darum soll-
ten Apotheker:innen sowie Ärztinnen und Ärzte auch mit 
nützlichen Informationen weiterhelfen.  

Die Politik schließlich sitzt am Stellhebel: Verankern Po-
litiker:innen Self Care als tragende Säule im Gesund-
heitssystem, ist der Grundstein für viele weitere Akti-
vitäten gelegt. Die wichtige Rolle der Politik in diesem 
Prozess werden wir in einem weiteren Newsletter noch 
genauer beleuchten.

EIN SELF CARE-FREUNDLICHES KLIMA – 
WIE KANN DAS GELINGEN?
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SELF CARE IST EINE TRAGENDE SÄULE DES GESUNDHEITSSYSTEMS. 
DOCH WIR IN ÖSTERREICH HABEN UNSER POTENZIAL AUF DIESEM 
GEBIET NOCH LANGE NICHT AUSGESCHÖPFT. DAZU MÜSSEN ALLE AM 
GESUNDHEITSSYSTEM BETEILIGTEN AN EINEM STRANG ZIEHEN:

SELF 
CARE

SIND WIR BEREIT FÜR SELF CARE?
Welche Rolle spielt Self Care in unserem Gesundheitssys-
tem? Und wird diese wertvolle Ressource eigentlich klug 
gefördert, nachhaltig eingesetzt und zukunftsorientiert 
weiterentwickelt?

Aktive Implementierungen der Self Care in Gesundheits-
versorgung und Gesundheitspolitik eröffnen jede Menge 
Möglichkeiten. Das zeigt der Vergleich mit anderen Län-
dern, die diesen Schritt bereits gegangen sind. Und von 
den vielfältigen Chancen profitieren alle – jeder einzelne 
Mensch ebenso wie das Gesundheitssystem als Ganzes. 
Der Blick über den Tellerrand ist gerade im Bereich der 
Self Care lohnend. Das zeigte sich wieder einmal deut-
lich im Herbst 2022. Da erschien die zweite Ausgabe des 
Self Care Readiness Index1. Die Global Self Care Federati-
on (GSCF) hatte im Vorfeld den Self Care-Status von zehn 
Ländern analysiert und anhand bestimmter Kriterien ver-
glichen. Auf Basis der ermittelten Zahlen, Daten und Sta-
tements aus Australien, Kanada, Kolumbien, Deutschland, 
Indien, Indonesien, Kenia, Mexiko, Singapur und den Ver-
einigten Arabischen Emiraten wurden allgemeine Emp-
fehlungen für eine gelingende Self Care zusammenge-
stellt. Bereits 2021 waren vier wichtige „Türöffner“ für 
eine starke Verankerung der Self Care in den Gesund-
heitssystemen in der ersten Ausgabe des globalen Self 
Care Readiness Index identifiziert worden. Dies waren:

1. Unterstützung und Akzeptanz der Self Care durch  
 Stakeholder,
2. Stärkung und Befähigung von Verbrauchern und 
 Patienten zur Anwendung von Self Care,
3. Ausrichtung der Gesundheitspolitik auf Self Care sowie
4. Unterstützung der Self Care durch das regulatorische 
 Umfeld und Gesundheitsprodukten.

Die IGEPHA greift diesen Faden auf und stellt wichtige 
Schlüsselfaktoren für Self Care in diesem und den drei 
nächsten Newslettern vor. In der aktuellen Ausgabe soll 
es nun also um die Rolle der Stakeholder gehen. 
Legen wir los! Machen wir Österreich zu einer führenden 
Self Care-Nation – gemeinsam!

WIR KOMMEN INS GESPRÄCH
Im Self Care Readiness Index steckt viel Power. Ziel ist es, 
die politische Diskussion über den Wert der Self Care als 
klare Säule des Gesundheitssystems in Schwung zu brin-
gen. Dabei wirkt der Self Care Readiness Index mit sei-
nen zahlreichen wissenschaftlich fundierten Empfehlun-
gen wie ein Katalysator. Wer bereits von den Vorteilen der 
Self Care überzeugt ist, erhält durch ihn zusätzliche Argu-
mente für die laufende Debatte: Self Care stärkt das Ge-
sundheitssystem – generell, aber auch vor allem in Kri-
senzeiten. Sie eröffnet der Bevölkerung den Zugang zu 
mehr gesunden Lebensjahren. Dabei spart sie öffentliches 
Geld, entlastet Gesundheitseinrichtungen und sorgt zu-
gleich dafür, dass Gesundheitsleistungen dort ankommen, 
wo sie auch wirklich gebraucht werden. Anhand von Best 
Practice-Beispielen wird im Self Care Readyness Index im-
mer wieder verdeutlicht, wohin die Reise gehen muss.

GUT ZU WISSEN
Unser Verständnis von Self Care:
• Zur Self Care zählen viele Aktivitäten – eigentlich alles, 

was Menschen tun, um ihre Gesundheit und ihr Wohlbe-
finden zu verbessern. 

• Self Care bedeutet, eine gesunde Lebensweise zu wählen  
und ungesunde Gewohnheiten möglichst zu vermeiden.

• Wer Self Care betreibt, bedient sich rezeptfreier Arzneimit-
tel und Gesundheitsprodukte, beobachtet zudem seinen 
persönlichen Gesundheitszustand, erkennt die Symptome 
häufig auftretender Krankheiten und weiß, was z. B.  
bei Husten, Schnupfen, Halsweh und anderen alltäglichen  
Beschwerden zu tun ist.

 
Bei der Umsetzung dieser vielfältigen Self Care-Maß-
nahmen hilft eine breite Produktpalette an OTC-Arznei-
mitteln, Nahrungsergänzungsmitteln, Medizinprodukten, 
einfachen Geräten und Tests zur Selbstdiagnose sowie 
anderen frei verkäuflichen Gesundheitsprodukten.

Mag. Mirjana Mayerhofer
IGEPHA-Präsidentin

ZUM 
THEMA

1 https://www.selfcarefederation.org/self-care-readiness-index
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SELF CARE 
ALS LÖSUNG –
DIE ROLLE DER 
STAKEHOLDER

Leben lang ihrer Gesundheit mithilfe der 
Self Care Gutes tun zu können.

• Die Self Care-Industrie unterstützt die Men-
schen in ihren Self Care-Aktivitäten durch 
evidenzbasierte, qualitativ hochwertige, 
wirksame Produkte.

DER BEITRAG DER STAKEHOLDER ZU 
EINER GELINGENDEN SELF CARE
Eine zentrale Rolle spielen Gesundheitsdienst-
leister:innen. Gerade Apotheker:innen sowie 
Ärztinnen und Ärzte genießen ein hohes Ver-
trauen in der Bevölkerung. Engagieren sie 
sich für Self Care, so handeln sie als Vorbild 
für Menschen aller Altersgruppen und sozialer 
Entitäten.

Wenn sie Self Care empfehlen, fördern, loben 
und selbst ausprobieren, motivieren sie Men-
schen dazu, selbst für ihre Gesundheit aktiv zu 
werden.

DIE IGEPHA-
STAKEHOLDER-
NEWS 

1. AUSGABE 
SELF CARE ALS LÖSUNG – DIE ROLLE DER STAKEHOLDER



19

Ob jemand, der gerne mehr Self Care betrei-
ben möchte, dies auch wirklich tut, hängt von 
zwei Faktoren ab:
1. Gesundheitswissen/Health Literacy 
Dazu zählt zum einen die persönliche Gesund-
heitskompetenz, also die Frage: „Kann ich Ge-
sundheitsinformationen richtig aus- und für 
mich gewinnbringend verwerten?“ Zum ande-
ren müssen diese Gesundheitsinformationen 
möglichst niedrigschwellig und zuverlässig 
zur Verfügung stehen.
2. Unterstützung beim eigenen Gesundheits-
management 
Hier geht es um ganz konkreten Support: „Sind 
alle Voraussetzungen geschaffen, damit ich 
meine Gesundheit selbstständig durch aktive 
Self Care auf einem möglichst hohen Stand 
halten kann?“

BLICK ÜBER DEN TELLERRAND
Australien erhielt bei der Stärkung und der 
Befähigung von Verbraucher:innen zur Anwen-
dung der Self Care Bestwerte: Dort wurden in 
den letzten Jahren online vertrauenswürdige, 
allgemeine Gesundheitsinformationsplattfor-
men eingerichtet, teilweise mit integrierten 
Symptomprüfern:

Nutzende geben ihre Symptome ein und be-
antworten verschiedene Fragen zu den bei ih-
nen aufgetretenen Beschwerden. Mithilfe auf 

Künstlicher Intelligenz basierender Technik 
werden diese mit Datenbanken abgeglichen 
und ein erster Diagnosevorschlag ermittelt. 
Ein übersichtliches Verzeichnis aller verfüg-
baren OTC-Produkte, die bei den jeweiligen 
Problematiken sinnvoll angewendet werden 
können, bietet den Nutzenden weitere Hilfe-
stellung. So schlägt man sehr clever zwei Flie-
gen mit einer Klappe:
1.  Die Menschen können sich jederzeit ver-
lässlich und niederschwellig zu speziellen 
Gesundheitsfragen informieren und
2.  bekommen zugleich den notwendigen, 
praktischen Support, um aktiv im Rahmen der 
Self Care tätig zu werden.
In eine ähnliche Richtung zielt die ebenfalls 
in Australien erfolgte Einrichtung spezieller 
Apps, wie etwa der „SunSmart“. Sie sensibili-
siert in Kombination mit einer Kampagne für 
die Problematik von UV-indiziertem Haut-
krebs.

Außerdem finden Nutzer:innen hier wichtige, 
pragmatische Informationen zur konkreten 
Anwendung von Self Care, nämlich aktuelle 
UV-Werte im Land kombiniert mit konkreten 
Hinweisen zum jeweils notwendigen Sonnen-
schutz. Dies wird durch einen personalisierten 
Sonnencreme-Rechner unterstützt.
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„Self Care ist ein Gewinn für  
uns alle. Daher müssen auch in 
Österreich entsprechende  
Rahmenbedingungen dafür ge-
schaffen werden. Damit wir  
alle von ihren Vorteilen profitie-
ren können – jede und jeder 
Einzelne für sich UND die  
Gemeinschaft als Ganzes!“

IN SACHEN GESUNDHEITSKOMPETENZ
• Gesundheitsbildung braucht ihren festen Platz im Leben 

der Bürger:innen, am besten beginnend im Rahmen der 
Schwangerenbetreuung, in den Bildungspläne von Kitas 
und Schulen oder auch in Form von Gesundheitspro-
grammen am Arbeitsplatz. Digitale Weiterbildungsmög-
lichkeiten wie Webinare sind kostengünstige Alterna-
tiven, die über entsprechende Anreize positive Impulse 
setzen könnten.

• Gesundheitsthemen müssen dauerhaft auch einen zen-
tralen Platz in der öffentlichen Diskussion einnehmen. 
Gesundheitskampagnen können hierzu ihren Teil beitra-
gen, aber auch die Präsentation von Gesundheitsthemen 
in Talkshows und Diskussionsrunden. 

Was wir aus Beispielen wie diesen lernen können? Eine ganze Menge! Wir können auch die Menschen hierzulande 
durchaus noch besser beim Selbstmanagement ihrer Gesundheit unterstützen. Der Self Care Readiness Index bietet 
uns hierzu diverse Anregungen.

IN SACHEN PRAKTISCHER SUPPORT
• Für mehr Sicherheit und Souveränität im Umgang mit 

Self Care bedarf es einer weitergehenden Unterstüt-
zung. Dies ist sowohl bei der Anwendung von OTC als 
auch bei der ersten Selbsteinschätzung des eigenen Ge-
sundheitszustands wünschenswert. Hier können Selbst-
tests und Diagnosetools, aber auch spezifische Gesund-
heitsApps einen guten Beitrag leisten. Ein weiteres 
erprobtes Instrument in diesem Zusammenhang wäre 
das Grüne Rezept, das schon seit Jahren erfolgreich in 
Deutschland zum Einsatz kommt.

• Fundierte Informationen über den eigenen Gesund-
heitszustand stellen die Basis für eine erfolgreiche Self 
Care dar. Hier wäre beispielsweise die Möglichkeit, die 
eigenen Patient:innendaten abrufen zu können, wün-
schenswert.

BEREITS IM LETZTEN NEWSLETTER HABEN WIR DEN SELF CARE READINESS INDEX2 VORGESTELLT 
UND UNS MIT DER ROLLE BESCHÄFTIGT, DIE DIE STAKEHOLDER BEI DER FÖRDERUNG DER SELF 
CARE SPIELEN. ALS ZWEITER, WICHTIGER BEREICH WURDE AUCH IM INDEX DIE STÄRKUNG UND 
BEFÄHIGUNG VON VERBRAUCHER:INNEN UND PATIENT:INNEN ZUR ANWENDUNG VON SELF CARE 
IDENTIFIZIERT. WERFEN WIR ALSO ERNEUT EINEN BLICK IN DIESE SPANNENDE ANALYSE DER SELF 
CARE-STANDARDS IN ZEHN LÄNDERN WELTWEIT3:

BLICK ÜBER DEN TELLERRAND

2 https://www.selfcarefederation.org/self-care-readiness-index   3 Die zweite Ausgabe des Self Care Readiness Index bezieht sich auf Daten aus den folgenden 
zehn Ländern: Australien, Kanada, Kolumbien, Deutschland, Indien, Indonesien, Kenia, Mexiko, Singapur und den Vereinigten Arabischen Emiraten.

Australien erhielt in diesem Bereich Bestwerte: Dort wur-
den in den letzten Jahren online vertrauenswürdige, all-
gemeine Gesundheitsinformationsplattformen eingerich-
tet, teilweise mit integrierten Symptomprüfern: 

Nutzende geben ihre Symptome ein und beantworten 
verschiedene Fragen zu den bei ihnen aufgetretenen Be-
schwerden. Mithilfe auf Künstlicher Intelligenz basieren-
der Technik werden diese mit Datenbanken abgeglichen 
und ein erster Diagnosevorschlag ermittelt. Ein über-
sichtliches Verzeichnis aller verfügbaren OTC-Produkte, 
die bei den jeweiligen Problematiken sinnvoll angewen-
det werden können, bietet den Nutzenden weitere Hilfe-
stellung. So schlägt man sehr clever zwei Fliegen mit ei-
ner Klappe: 

1. Die Menschen können sich jederzeit verlässlich und 
niederschwellig zu speziellen Gesundheitsfragen infor-
mieren und 
2. bekommen zugleich den notwendigen, praktischen Sup-
port, um aktiv im Rahmen der Self Care tätig zu werden.

In eine ähnliche Richtung zielt die ebenfalls in Australien 
erfolgte Einrichtung spezieller Apps, wie etwa der „Sun- 
Smart“. Sie sensibilisiert in Kombination mit einer Kam-
pagne für die Problematik von UV-indiziertem Hautkrebs. 
Außerdem finden Nutzer:innen hier wichtige, pragmati-
sche Informationen zur konkreten Anwendung von Self 
Care, nämlich aktuelle UV-Werte im Land kombiniert mit 
konkreten Hinweisen zum jeweils notwendigen Sonnen-
schutz. Dies wird durch einen personalisierten Sonnen-
creme-Rechner unterstützt. 

Doch nicht nur Self Care-Vorreiter Australien hat gu-
te Ideen entwickelt, wie man die Patient: innen und Ver-
braucher:innen bei der Anwendung von Self Care noch 
besser unterstützen kann. 

Ausgesprochen innovative Anregungen finden sich auch 
auf der arabischen Halbinsel. Die Vereinigten Arabi-
schen Emirate führten 2021 mit „Malaffi“ eine Gesund-
heitsApp ein, über die Nutzer:innen Zugriff auf ihre Kran-
kenakte erhalten. So soll mehr Transparenz hinsichtlich 

eigener Laborergebnisse und der persönlichen Medika-
menten-Historie geschaffen werden. Hiervon versprechen 
sich die Initiatoren einen positiven Effekt auf das persön-
liche Gesundheitsmanagement der Nutzer:innen. 

Dubai ging einen ähnlichen Weg mit der App „Salama“, 
die für Ärzt:innen und Patient:innen gleichermaßen zu-
gänglich ist. Querverweise zu bereits eingenommenen 
Medikamenten helfen, zukünftige Medikationsfehler und 
unerwünschte Wechselwirkungen zu vermeiden.
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OPTIMALE VORAUSSETZUNGEN
Self Care liegt klar im Trend! Immer mehr Menschen trau-
en sich die Behandlung leichterer, alltäglicher Beschwer-
den selbst zu. Dies brachte die letztjährige Studie von 
Spectra-Marktforschung1 eindrücklich zutage. Zudem ist 
das allgemeine Interesse an Gesundheitsthemen derzeit 
so groß wie nie. Dazu hat nicht zuletzt die Corona-Pan-
demie beigetragen. Nun heißt es, diese günstigen Voraus-
setzungen optimal zu nutzen, um Self Care als verlässli-
chen Bestandteil in der Gesundheitsversorgung jeder und 
jedes Einzelnen zu verankern. Doch was gibt es konkret 
zu tun?

ZWEI BAUSTELLEN
Ob jemand, der gerne mehr Self Care betreiben möchte, 
dies auch wirklich tut, hängt von zwei Faktoren ab:  
1. Gesundheitswissen/Health Literacy 
Dazu zählt zum einen die persönliche Gesundheitskompe-
tenz, also die Frage: „Kann ich Gesundheitsinformationen 
richtig aus- und für mich gewinnbringend verwerten?“ Zum 
anderen müssen diese Gesundheitsinformationen möglichst 
niedrigschwellig und zuverlässig zur Verfügung stehen. 
2. Unterstützung beim eigenen Gesundheitsmanagement 
Hier geht es um ganz konkreten Support: „Sind alle Voraus-
setzungen geschaffen, damit ich meine Gesundheit selbst-
ständig durch aktive Self Care auf einem möglichst hohen 
Stand halten kann?“

Mag. Mirjana Mayerhofer
IGEPHA-Präsidentin

Self Care …+ … gibt jeder und jedem Einzel-

nen die Chance, die persönliche 

Gesundheit selbst in die Hand zu 

nehmen.+ … verschafft uns allen die Mög-

lichkeit, unsere Anzahl an gesun-

den Lebensjahren zu erhöhen.

+ … schafft freie Ressourcen für 

zeit- und kostenintensive Gesund-

heitsprobleme.+ … entlastet das Gesund- 
heitssystem – finanziell  
wie personell. 

ZUM 
THEMA

1 Spectra Marktforschung, Studie Self Care 2022.

Die Tendenz zu Self Care nimmt (trotz häufigerer Arztkontakte) im 2. Corona-Jahr zu:  
30 % der Befragten glauben, dass sich die Österreicher:innen nach Corona häufiger selbst behandeln werden (+6 %-Punkte).

Wegen leichten Beschwerden und Erkrankungen werden die Österreicher:innen nach Corona

selbst behandeln

sich in der Apotheke 
beraten lassen

sich im Internet über 
Symptome informieren
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„Nie waren die  
Voraussetzungen für 
Self Care günstiger –  
tragen wir das Unsere 
dazu bei!“ 

IGEPHA

NEWSLETTER 02/23

FIT FÜR 
SELF-CARE?
WIE WIR MENSCHEN IN ÖSTERREICH 
NOCH BESSER UNTERSTÜTZEN KÖNNEN

1. AUSGABE 
SELF CARE ALS LÖSUNG – DIE ROLLE DER STAKEHOLDER

2. AUSGABE – FIT FÜR SELF-CARE? WIE WIR MENSCHEN 
IN ÖSTERREICH NOCH BESSER UNTERSTÜTZEN KÖNNEN

Um Self Care effizient und selbstverständlich 
anzuwenden, ist ein grundlegendes Wissen 
über Self Care-Produkte und Self Care-Maß-
nahmen hilfreich. Darum sollten Apotheker:in-
nen sowie Ärztinnen und Ärzte auch mit nütz-
lichen Informationen weiterhelfen.

Die Politik schließlich sitzt am Stellhebel: Ver-
ankern Politiker:innen Self Care als tragende 
Säule im Gesundheitssystem, ist der Grund-
stein für viele weitere Aktivitäten gelegt. 

LEITFADEN FÜR EINE SELF CARE- 
STRATEGIE
Eine nationale Self Care-Strategie würde fest-
legen, wie Self Care in allen Bereichen des Ge-
sundheitssystems wirken kann – zum Vorteil 
aller Beteiligten!

KONKRETE MASSNAHMEN
1. Die Gesundheitskompetenz stärken – vom 
Kindergartenalter an.
2. Self Care als selbstverständlichen Baustein 
in die gesamte Gesundheitspraxis integrieren.
3. Mündige Konsument:innen zur aktiven Teil-
habe im Gesundheitssystem ermuntern.
4. Vertrauen stärken durch einen sicheren Zu-
gang zu qualitativ hochwertigen digitalen Ge-
sundheitsdaten.
5. Interesse für Self Care wecken mit neuen 
Angeboten und Gesundheitsdienstleister:in-
nen motivieren, bei deren Anwendung zu hel-
fen.
6. Öffentliche Gelder in Prävention und Self 
Care investieren, um die Zahl chronischer und 
schwerer Krankheiten zu reduzieren.
7. Dafür sorgen, dass Self Care immer „mitge-
dacht“ wird, durch ihre Verankerung im ge-
sundheitspolitischen Ansatz Österreichs.
8. Gesundheit sollte immer ein Thema sein – 
bei allen Maßnahmen des Staates!
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Wer aktiv Self Care betreibt, hilft nicht nur sich 
selbst. Er spart auch dem Gesundheitssystem 
bares Geld. Und das ist in Zeiten wie diesen 
mehr als willkommen.

Wie die Wissenschaftler Cosima Bauer, M. A., 
Prof. Dr. Uwe May und Anissa Schneider-Zie-
be, M. Sc., ermittelten, müssten die österrei-
chischen Krankenkassen etwa 717 Millionen 
Euro mehr pro Jahr aufbringen, würden die 
Menschen in unserem Land nicht heute schon 
erfolgreich Self Care betreiben. Außerdem 
sparen sie pro Selbstbehandlung einer leich-
ten Erkrankung mit rezeptfreien Arzneimitteln 
und Gesundheitsprodukten 11,5 Minuten ärzt-
liche Arbeitszeit.

Self Care schont also wichtige Ressourcen un-
seres Gesundheitssystems, die dann für ernste 
Krankheitsfälle zur Verfügung stehen.

SCHALTSTELLE: POLITIK
Wer einmal das große Potenzial erfasst hat, 
das Self Care für uns alle, jede und jeden von 
uns persönlich ebenso wie für unsere Gesell-
schaft im Ganzen, bereithält, wird sich schnell 

die Frage stellen: „Was kann noch getan wer-
den, um die Self Care in unserem Land weiter 
voranzubringen?“

Eine Schlüsselfunktion nimmt hierbei die Poli-
tik ein. Denn erst mit ihrer Unterstützung und 
der Schaffung entsprechender gesetzlicher 
Rahmenbedingungen können effektive Maß-
nahmen ergriffen werden, um die Self Care in 
unserem Lande optimal zu unterstützen. 

Australien macht es wieder einmal vor: Die 
Australian Self-Care Alliance (ASCA) reichte 
einen Vorschlag zur Einrichtung eines speziel-
len Self Care-Fonds im Staatshaushalt ein. Mit 
dessen Hilfe soll der Ausbau der Gesundheits-
kompetenz in der Bevölkerung vorangetrieben 
werden, auch in Form von digitalen Gesund-
heitssystemen und Fortbildungsprogrammen 
für Gesundheitsdienstleistende. Unterstützt 
wird dies durch eine nationale Präventions-
strategie. Und da Gesundheitskompetenz eine 
unmittelbare Voraussetzung für die erfolgrei-
che Anwendung von Self Care darstellt, wird 
zusätzlich eine nationale Strategie zur Steige-
rung der Gesundheitskompetenz innerhalb der 
Bevölkerung erarbeitet.

IGEPHA – THE AUSTRIAN SELF CARE ASSOCIATION
Interessengemeinschaft österreichischer Heilmittelhersteller und Depositeure
Kärntner Straße 26/Marco-d’Aviano-Gasse 1, 1010 Wien
Tel.: +43 (0)1 914 95 12 / Fax: +43 (0)1 914 95 12 12
E-Mail: office@igepha.at / www.igepha.at
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KLARES BEKENNTNIS ZUR SELF CARE
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KONTAKT

„Nur gemeinsam können 
wir das ganze Potenzial der 
Self Care für Österreich aus-
schöpfen! Wir sind auf je-
den Fall dabei – Sie auch?!“ 

Doch die vielen zukunftsweisenden Ideen und Ansät-
ze, die uns der Self Care Readinessindex bietet, bedürfen 
vor allem einer stabilen Grundlage. Was in Österreich bis-
lang fehlt, ist die klare Bekenntnis der Politik zur Self Ca-
re – als einer tragenden und ganz selbstverständlichen 
Säule unseres Gesundheitssystems. Die Regierung soll-
te es übernehmen, Ordnung in und einen Überblick über 
das große und vielfältige Self Care-Angebot hierzulande 
zu schaffen. Die Menschen müssen eine Orientierung er-
halten, damit sie die bereits vorhandenen Ressourcen op-
timal nutzen können. Auch ein weiterer Ausbau der Self 
Care-Möglichkeiten braucht klare gesetzliche Strukturen, 
damit sie ihr Potenzial vollständig entfalten können. 

Die absolut notwendige Grundlage hierfür ist die Formu-
lierung einer nationalen Self Care-Strategie. Wir von der 
IGEPHA stehen für ein solches Vorhaben jederzeit bera-
tend zur Verfügung. ©
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VON DER REAKTION ZUR PRÄVENTION

1 Cosima Bauer, M.A., Prof. Dr. Uwe May, Anissa Schneider-Ziebe, M.Sc.: Soziale und ökonomische Effekte der Selbstmedikation in Österreich. Status quo und Zu-
kunftspotenziale. Eine Ausarbeitung für die Interessengemeinschaft österreichischer Heilmittelhersteller und Depositeure (IGEPHA). Rheinbreitbach 2022. S. 5.    
2 Ebd., S. 6.   3 Ebd., S. 5.    4 OTC = “over the counter”, also rezeptfrei erhältliche Präparate   5 Cosima Bauer, M.A., Prof. Dr. Uwe May, Anissa Schneider-Ziebe, M.Sc.: 
Soziale und ökonomische Effekte der Selbstmedikation in Österreich. Status quo und Zukunftspotenziale. Eine Ausarbeitung für die Interessengemeinschaft öster-
reichischer Heilmittelhersteller und Depositeure (IGEPHA). Rheinbreitbach 2022. S. 5.    6 https://selfcarefederation.org/self-care-readiness-index

SELF CARE BEDEUTET NICHT MEHR UND NICHT 
WENIGER ALS DEN WECHSEL VON EINER RE-
AKTIVEN ZU EINER PRÄVENTIVEN HALTUNG IN 
SACHEN GESUNDHEIT. DURCH MEHR PRÄVEN-
TION KÖNNEN ETLICHE ERKRANKUNGEN, DIE 
FÜR UNSERE GESELLSCHAFT AUF DAUER SEHR 
KOSTSPIELIG WERDEN, EINGESCHRÄNKT UND 
TEILWEISE SOGAR GANZ VERMIEDEN WER-
DEN. ES GILT ALSO, FLÄCHENDECKEND EIN 
BEWUSSTSEIN FÜR EINE GESÜNDERE LEBENS-
WEISE UND DIE PRÄVENTIVEN MÖGLICHKEI-
TEN DER SELF CARE ZU SCHAFFEN.

Schaltstelle: Politik 
Wer einmal das große Potenzial erfasst hat, das Self Ca-
re für uns alle, jede und jeden von uns persönlich ebenso 
wie für unsere Gesellschaft im Ganzen, bereithält, wird sich 
schnell die Frage stellen: „Was kann noch getan werden, um 
die Self Care in unserem Land weiter voranzubringen?“

Eine Schlüsselfunktion nimmt hierbei die Politik ein. Denn 
erst mit ihrer Unterstützung und der Schaffung entspre-
chender gesetzlicher Rahmenbedingungen können effek-
tive Maßnahmen ergriffen werden, um die Self Care in un-
serem Lande optimal zu unterstützen. Werfen wir erneut 
– wie auch schon in den letzten beiden Newslettern – ei-
nen Blick in den Self Care Readinessindex 20226 und las-
sen wir uns von anderen Ländern inspirieren.

An der richtigen Stelle investieren
Prävention ist das Zauberwort, wollen wir weniger Pro-
duktionsausfälle durch Krankheit und damit weniger 
Kosten für unsere Volkswirtschaft erreichen. Auf diesem 
Gebiet kann die Self Care ihr ganzes Potenzial entfalten. 
Doch ganz ohne Vorleistung geht das nicht. 

Um die Menschen mit den präventiven Möglichkeiten, die 
ihnen Self Care bietet, vertraut zu machen, bedarf es ei-
ner entsprechenden Beratung durch Fachpersonal. Und 
um diese zu finanzieren, also etwa Apotheker:innen für 
ihren zeitlichen Aufwand finanziell zu entschädigen, sind 
einige zukunftsweisende Investitionen notwendig. 

Australien macht es wieder einmal vor: Die Australi-
an Self-Care Alliance (ASCA) reichte einen Vorschlag zur 
Einrichtung eines speziellen Self Care-Fonds im Staats-
haushalt ein. Mit dessen Hilfe soll der Ausbau der Ge-
sundheitskompetenz in der Bevölkerung vorangetrieben 
werden, auch in Form von digitalen Gesundheitssystemen 
und Fortbildungsprogrammen für Gesundheitsdienstleis-
tende (wir berichteten über diese digitalen Ansätze be-
reits im Newsletter 02/2023). Unterstützt wird dies durch 
eine nationale Präventionsstrategie. Und da Gesundheits-
kompetenz eine unmittelbare Voraussetzung für die er-
folgreiche Anwendung von Self Care darstellt, wird derzeit 
zusätzlich eine nationale Strategie zur Steigerung der Ge-
sundheitskompetenz innerhalb der Bevölkerung erarbeitet.

Wussten Sie, dass … 
… die finnische Regierung  
bereits seit 2015 die Rolle von 
Patient:innen bei der Behand-
lung von einfach zu bewältig-
baren Gesundheitsstörungen 
stärkt? Die Menschen werden 
offiziell dazu ermuntert,  
mithilfe von Gesundheits-
dienstleistenden und Self Care 
selbst Verantwortung für ihre  
Gesundheit zu übernehmen. 
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SELF CARE – MIR SELBST ZULIEBE
Self Care lohnt sich! Und das gleich in mehrfacher Hin-
sicht: Zum einen wünschen wir uns alle, alltägliche Be-
schwerden schnell und unkompliziert wieder loszuwer-
den. Egal, ob lästiges Kratzen im Hals oder verstopfte 
Nase – wer lässt seine Lebensqualität schon gerne über 
längere Zeit von solchen Beschwerden einschränken? Wie 
gut, dass uns eine ganze Palette an rezeptfreien Arznei-
mitteln zur Verfügung steht, mit denen wir solche Alltags-
beschwerden selbst behandeln können. Wenn wir so als 
freie und mündige Bürger:innen handeln, sparen wir uns 
jede Menge Zeit und Nerven und finden schnell zu unse-
rem Wohlbefinden zurück.

SELF CARE – UNSEREM GESUNDHEITSSYSTEM 
ZULIEBE
Wer aktiv Self Care betreibt, hilft aber nicht nur sich 
selbst. Er spart auch dem Gesundheitssystem bares Geld. 
Und das ist in Zeiten wie diesen mehr als willkommen. 
Wie die Wissenschaftler Cosima Bauer, M. A., Prof. Dr. Uwe 
May und Anissa Schneider-Ziebe, M. Sc. ermittelten, müss-
ten die österreichischen Krankenkassen etwa 717 Millio-
nen Euro mehr pro Jahr aufbringen, würden die Menschen 
in unserem Land nicht heute schon erfolgreich Self Ca-
re betreiben1. Außerdem sparen sie pro Selbstbehandlung 
einer leichten Erkrankung mit rezeptfreien Arzneimitteln 
und Gesundheitsprodukten 11,5 Minuten ärztliche Ar-
beitszeit2. Self Care schont also wichtige Ressourcen un-
seres Gesundheitssystems, die dann für ernste Krank-
heitsfälle zur Verfügung stehen.

SELF CARE – UNSERER WIRTSCHAFT ZULIEBE
Und das ist noch lange nicht alles: Wer aktiv Self Care be-
treibt, also seine Gesundheit eigenverantwortlich auf ei-
nem hohen Stand hält, der fällt auch deutlich seltener im 
Arbeitsleben aus. Und wer sich – sollte sich doch einmal 
eine leichte Erkrankung bemerkbar machen – selbst mit 
OTC-Präparaten4 behandelt, ist meist nach wenigen Ta-
gen wieder einsatzfähig. Self Care sorgt also auch für we-
niger Krankenstand in Betrieben und Unternehmen. Dies 
beziffern Bauer, May und Schneider-Ziebe mit einer ein-
drucksvollen Zahl: Jedes Mal, wenn sich eine Berufstäti-
ge oder ein Berufstätiger in Österreich bei einer leichten 
Erkrankung für die eigenständige Behandlung mit einem 
rezeptfreien Präparat entscheidet und so längere Krank-
heitszeiten und Ausfälle vermeidet, spart sie bzw. er der 
Volkswirtschaft 12,50 Euro. Das summiert sich innerhalb 
eines Jahres auf Einsparungen an Produktionsausfällen in 
Höhe von 359 Millionen Euro auf.5

Mag. Mirjana Mayerhofer
IGEPHA-Präsidentin

Self Care hilft also  gleich dreifach – den Betroffenen selbst, unserem  Gesundheitssystem und nicht zuletzt unserer  
Wirtschaft. 

ZUM 
THEMA

Wussten Sie, dass … 
… jedes Mal, wenn sich  
eine Patientin oder ein Patient 
bei einer leichten Erkrankung 
selbst mit OTC-Präparaten  
behandelt, die Krankenkasse 
etwa 25 Euro spart?“3

„Lassen Sie uns  
gemeinsam Self Care 
voranbringen  
– zum Wohle aller!“ 

IGEPHA

NEWSLETTER 03/23

SELF CARE –  
LOHNEND FÜR 
MENSCH UND  
SYSTEM
WAS DIE POLITIK DAZU BEITRAGEN KANN

3. AUSGABE – SELF CARE – LOHNEND FÜR MENSCH UND SYSTEM 
WAS DIE POLITIK DAZU BEITRAGEN KANNDIE VIER  

SCHLÜSSELFAKTOREN  
FÜR EINE GELINGENDE 

SELF CARE AUF 
EINEN BLICK:

4 Unterstützung der Self 
Care durch das regula- 
torische Umfeld und 
Gesundheitsprodukte

1 Unterstützung und  
Akzeptanz der Self Care 
durch Stakeholder

2 Stärkung und Befähigung  
von Verbraucher:innen  
und Patient:innen zur An-
wendung von Self Care

Ausrichtung der 
Gesundheitspolitik auf 
Self Care 3



21

DIE ROLLE DES REGULATORISCHEN  
UMFELDS
Self Care ist heute bereits fester Bestandteil 
unseres Alltags: Mehr als 78.000 Mal greifen 
österreichische Bürger:innen zu Self Care-Pro-
dukten. Umso wichtiger, dass diese ausrei-
chend und mit niederschwelligem Zugang zur 
Verfügung stehen. Die österreichische Self Ca-
re-Industrie leistet tagtäglich ihr Möglichstes, 
um dies zu gewährleisten. Dabei stoßen die 
Herstellbetriebe aber immer wieder auf her-
ausfordernde Hürden. Hier ist das regulatori-
sche Umfeld gefragt. Denn es kann auf diesem 
Gebiet einerseits der größte Förderer der Self 
Care sein. Es kann sie andererseits aber auch 
massiv blockieren. Gerade wenn es um Vor-
schriften und Prozesse für die Zulassung neuer 
Gesundheitsprodukte geht, wie etwa Switches 
von verschreibungspflichtig zu rezeptfrei, ist 
es eine Frage der Haltung: Wird Self Care als 
unverzichtbare Säule unseres Gesundheitssys-
tems betrachtet, die es weiter voranzubringen 
gilt, oder sollen ihr Steine in den Weg gelegt 
werden? 

SO KANN SELF CARE WIRKEN –  
AUCH IN ÖSTERREICH
Self Care kann ihre Wirkung nur entfalten, 
wenn die Rahmenbedingungen stimmen – 
auch und gerade im regulatorischen Bereich. 
Was gibt es also bei uns zu tun?

1. Regulierung mit Augenmaß
Im Regulierungsprozess sollte dem individu-
ellen Risiko eines Präparates Rechnung ge-
tragen werden. So sollten Vorschriften und 
Prozesse bei der Zulassung neuer Produkte 
mit geringem Risiko für die Verbraucher:innen 
entsprechend angepasst werden – etwa durch 
beschleunigte Zulassungswege. 

2. Hohe Transparenz und Planungssicherheit 
bei Regulierungsprozessen
Eine gute Versorgung der Bevölkerung mit 
hochwertigen rezeptfrei erhältlichen Prä-
paraten zur Self Care kann nur durch ein 
switch-freundliches Klima erreicht werden. 
Für die Überführung bewährter verschrei-
bungspflichtiger Arzneimittel in den OTC-Be-

IGEPHA – THE AUSTRIAN SELF CARE ASSOCIATION
Interessengemeinschaft österreichischer Heilmittelhersteller und Depositeure
Kärntner Straße 26/Marco-d’Aviano-Gasse 1, 1010 Wien
Tel.: +43 (0)1 914 95 12 / Fax: +43 (0)1 914 95 12 12
E-Mail: office@igepha.at / www.igepha.at
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SO KANN SELF CARE WIRKEN 
– AUCH IN ÖSTERREICH
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KONTAKT

„Lassen Sie uns gemeinsam 
ein Self Care-freundliches 
Umfeld schaffen – ziehen 
wir an einem Strang! Für 
Wirtschaft, Gesundheitssys-
tem und vor allem: die Men-
schen in unserem Land!“

1. Regulierung mit Augenmaß
Im Regulierungsprozess sollte dem individuellen Risiko 
eines Präparates Rechnung getragen werden. So sollten 
Vorschriften und Prozesse bei der Zulassung neuer Pro-
dukte mit geringem Risiko für die Verbraucher:innen ent-
sprechend angepasst werden – etwa durch beschleunig-
te Zulassungswege. 

2. Hohe Transparenz und Planungssicherheit bei  
Regulierungsprozessen
Eine gute Versorgung der Bevölkerung mit hochwertigen 
rezeptfrei erhältlichen Präparaten zur Self Care kann nur 
durch ein switch-freundliches Klima erreicht werden. Für 
die Überführung bewährter verschreibungspflichtiger Arz-
neimittel in den OTC-Bereich brauchen Herstellende klar 
überschaubare Regelungen und damit auch zeitliche  
Planungssicherheit.

3. Erweiterung der Indikationsbereiche für Self Care
Da in Österreich oftmals Präparate für bestimmte  
Indikationen, für die in anderen Ländern längst rezept-
freie Produkte erhältlich sind, nur verschreibungspflich- 
tig abgegeben werden, ist eine Öffnung gerade dieser  
Indikationsgebiete auch für hiesige OTC-Präparate  
sinnvoll.

4. Klare Richtlinien für Online-Handel
Erfolgreiche Self Care funktioniert nur, wenn OTC- 
Produkte einfach und niederschwellig verfügbar sind –  
etwa über das Internet. Hier bedarf es klarer regulatori-
scher Vorgaben, um den Vertrieb dieser Waren besonderer 
Art für die Verbraucher:innen sicher zu gestalten.
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DIESE BEISPIELE ZEIGEN ES DEUTLICH: SELF CARE KANN IHRE WIRKUNG NUR ENTFALTEN, WENN 
DIE RAHMENBEDINGUNGEN STIMMEN – AUCH UND GERADE IM REGULATORISCHEN BEREICH. WAS 
GIBT ES ALSO BEI UNS ZU TUN?
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HÜRDEN STATT ANTRIEB: 
DAS EU-PHARMA-PAKET

1 May, U., Bauer, C., et al.: Self-Medication in Europe: Economic and Social Impact on Individuals and Society. In: Gesundheitsökonomie und Qualitätsmanagement. 
Abrufbar unter: www.thieme-connect.com/products/ejournals/html/10.1055/a-2089-5142.   2 OTC-Produkte: OTC = over the counter; rezeptfrei erhältliche Arznei-
mittel und Medizinprodukte   3 May, U., Bauer, C., et al.: Self-Medication in Europe: Economic and Social Impact on Individuals and Society. In: Gesundheitsökono-
mie und Qualitätsmanagement. Abrufbar unter: www.thieme-connect.com/products/ejournals/html/10.1055/a-2089-5142.  4  https://www.selfcarefederation.org/
self-care-readiness-index

Ein Beispiel hierfür findet sich im Maßnahmenpaket, das 
die EU Ende April dieses Jahres für die Pharmaindustrie ih-
rer Mitgliedsstaaten geschnürt hat. Geplant war u. a., sämt-
liche Präparate mit antimikrobieller Wirkung unter Ver-
schreibungspflicht zu stellen. Hintergrund hierfür ist die 
sicherlich berechtigte Sorge vor der Ausbreitung von An-
tibiotika-Resistenzen. De facto würde diese Neuregelung 
aber bedeuten, dass auch jahrelang erfolgreich angewand-
te, erprobte Produkte wie etwa Salben gegen Fußpilz nicht 
mehr rezeptfrei zur Verfügung stehen würden. Sie könnten 
dann erst nach einer ärztlichen Konsultation auf Rezept 
erworben werden. 

Natürlich wurde die IGEPHA umgehend in Zusammenar-
beit mit anderen nationalen Self Care-Verbänden aktiv, um 
die Verfügbarkeit beliebter antiviraler und antimykotischer 
OTC-Produkte zu sichern: Die Kommission hat inzwischen 
entscheidende Änderungen am ursprünglichen Gesetzes- 
entwurf vorgenommen. Eine erste Empfehlung sieht vor, 
den rezeptpflichtigen Status nur auf antimikrobielle Pro-
dukte mit systemischer Verabreichung zu beschränken. Der 
zweite, noch vorteilhaftere Vorschlag beinhaltet, den Be-
griff „antimikrobiell“ im Gesetzestext durch „Antibiotika“  
zu ersetzen. 

Es geht auch anders
Ein erneuter Blick in den Self Care-Readinessindex4 (wie 
auch schon in den letzten Ausgaben) zeigt, wie es anders 
gehen kann: In Kanada arbeiten die Aufsichtsbehörden 
derzeit an einem risikobasierten System im Bereich der 
Regulierung. Es geht dabei um die beschleunigte Zulas-
sung für Produkte der Natur- und Komplementärmedizin 
mit geringem Risiko. Hierunter fallen auch homöopathi-
sche Präparate sowie traditionelle pflanzliche chinesi-
sche Arzneimittel. 

Self Care-Vorreiter Australien zeigt uns, wie OTC-Herstell-
betriebe durch das regulatorische Umfeld klar unterstützt 
werden können: Vorbildliche Transparenz und große  
Detailliertheit zeichnen die dortigen Zulassungsprozes-
se aus. Es existiert sogar ein Musterzeitplan der Regulie-

DAS REGULATORISCHE UMFELD KANN IM 
SCHLECHTESTEN FALL DIE VERSORGUNG DER 
BÜRGER:INNEN MIT BEREITS ETABLIERTEN 
HOCHWERTIGEN UND SICHEREN REZEPTFREIEN 
ARZNEIMITTELN SOGAR EINSCHRÄNKEN. 

rungsbehörde; die Zeitspanne von der Beantragung bis 
zur behördlichen Entscheidung ist damit weitgehend vor-
hersehbar. Das verschafft Planungssicherheit. Nicht um-
sonst gilt Australien als Musterland in Sachen Self Care.  
Dasselbe gilt auch hinsichtlich Switch-Verfahren. So 
konnten in den letzten Jahren u. a. topische Augenmedi-
kamente und Präparate zur Migränebehandlung erfolg-
reich in den rezeptfreien Zustand überführt werden.

Und auch in unserem Nachbarland herrscht ein ausge-
sprochen switch-freundliches Klima: 62 Switches wich-
tiger neuerer Wirkstoffe wie unterschiedlicher Triptane 
zur Migränetherapie oder Protonenhemmer zur Behand-
lung von Sodbrennen in jüngster Zeit sprechen eine deut-
liche Sprache. Nur Neuseeland als Switch-Spitzenreiter 
verweist Deutschland im Bereich dieser modernen Wirk-
stoffe auf Platz 2. Die deutschen Behörden sowie der Ex-
pertenausschuss für Verschreibungen unterstützten diese 
Überführungen in den rezeptfreien Zustand.
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SELF CARE – UNVERZICHTBAR FÜR  
ÖSTERREICH
Self Care nutzt allen – nicht nur jeder und jedem Ein-
zelnen persönlich, sondern auch unserem stark belaste-
ten Gesundheitssystem und der Gesellschaft im Ganzen. 
Das kann gar nicht oft genug hervorgehoben werden. Ei-
ne Studie des Wissenschaftsteams um Prof. Dr. Uwe May 
und Cosima Bauer, M.A.,1 verweist speziell auf die ökono-
mischen wie auch gesamtgesellschaftlichen Vorteile der 
Self Care: Die jährlichen Einsparungen durch die Anwen-
dung von Self Care summieren sich auf über 717 Millio-
nen Euro für unsere Krankenversicherungen und zusätz-
lich auf 359 Millionen Euro für unsere Volkswirtschaft.

Aber Self Care kann noch mehr: Abgesehen von den fi-
nanziellen Erleichterungen stellt die selbstständige An-
wendung von hochwertigen und sicheren OTC-Produk-
ten2 bei leichteren Erkrankungen zudem eine Entlastung 
der stark überlasteten Ärzteschaft dar. Laut Berechnungen 
von May et al. handelt es sich dabei hierzulande um etwa 
5,5 Millionen ärztliche Arbeitsstunden – pro Jahr! So wer-
den wertvolle Zeitressourcen für die Behandlung schwe-
rer Fälle geschont. Im Umkehrschluss bedeutet dies: Etwa 
2 700 zusätzliche Ärztinnen und Ärzte müssten in Vollzeit 
arbeiten, wollte man die bereits jetzt schon betriebene 
Self Care ersetzen … eine kaum vorstellbare Zahl.

DIE ROLLE DES REGULATORISCHEN UMFELDS
Self Care ist heute bereits fester Bestandteil unseres All-
tags: Mehr als 78 000 Mal greifen österreichische Bür-
ger:innen zu Self Care-Produkten. Umso wichtiger, dass 
diese ausreichend und mit niederschwelligem Zugang zur 
Verfügung stehen. Die österreichische Self Care-Industrie 
leistet tagtäglich ihr Möglichstes, um dies zu gewährleis-
ten. Dabei stoßen die Herstellbetriebe aber immer wieder 
auf herausfordernde Hürden. 

Hier ist das regulatorische Umfeld gefragt. Denn es kann 
auf diesem Gebiet einerseits der größte Förderer der Self 
Care sein. Es kann sie andererseits aber auch massiv blo-
ckieren. Gerade wenn es um Vorschriften und Prozesse für 
die Zulassung neuer Gesundheitsprodukte geht, wie etwa 
Switches von verschreibungspflichtig zu rezeptfrei, ist es 
eine Frage der Haltung: Wird Self Care als unverzichtbare 
Säule unseres Gesundheitssystems betrachtet, die es wei-
ter voranzubringen gilt, oder sollen ihr Steine in den Weg 
gelegt werden? 

Mag. Mirjana Mayerhofer
IGEPHA-Präsidentin

Was wollen wir wirklich: Self Care fördern oder blockieren? Das regulatorische Umfeld ist dabei von enormer Bedeutung!

ZUM 
THEMA

Wussten Sie, dass … 
… jede Anwendung von Self  
Care eine Plus von 12,50 Euro 
für unsere Volkswirtschaft be-
deutet? Wer Self Care betreibt, 
spart sich und seinem Betrieb 
einen Arbeitsausfall von etwa 
23 Minuten, die sonst für einen 
Arztbesuch oder als Krankheits-
zeit aufgewendet würden.3

„Self Care braucht  
entsprechende 
Rahmenbedingungen, 
um ihr volles Potenzial 
entfalten zu können.“

IGEPHA

NEWSLETTER 04/23

SELF CARE 
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WORAUF ES WIRKLICH ANKOMMT

4. AUSGABE – SELF CARE FÖRDERN – WORAUF ES WIRKLICH ANKOMMT

reich brauchen Herstellende klar überschau-
bare Regelungen und damit auch zeitliche 
Planungssicherheit.

3. Erweiterung der Indikationsbereiche für Self 
Care.
Da in Österreich oftmals Präparate für be-
stimmte Indikationen, für die in anderen Län-
dern längst rezeptfreie Produkte erhältlich 
sind, nur verschreibungspflichtig abgegeben 
werden, ist eine Öffnung gerade dieser Indi-
kationsgebiete auch für hiesige OTC-Präparate 
sinnvoll.

4. Klare Richtlinien für Online-Handel
Erfolgreiche Self Care funktioniert nur, wenn 
OTC-Produkte einfach und niederschwellig 
verfügbar sind – etwa über das Internet. Hier 
bedarf es klarer regulatorischer Vorgaben, um 
den Vertrieb dieser Waren besonderer Art für 
die Verbraucher:innen sicher zu gestalten.
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RÜCKBLICK:

VERANSTALTUNGEN 2023

RÜCKBLICK VERANSTALTUNGEN
Rekordverdächtig war das Jahr 2023 aus dem 
Blickwinkel der Weiterbildung: Dank der neu 
eingeführten Flatrate stieg die Zahl der Teil-
nehmenden auf mehr als 1.200! 21 IGEPHA- 
Fortbildungsveranstaltungen standen im Ter-
minkalender – so viele wie noch nie in der Ge-
schichte der IGEPHA.

Das Jahr begann mit einem Rendezvous mit 
Dr. Google – bei einem Workshop mit Search 
Data Expertin Julia Walsh lernten die Teil-
nehmenden, was sich aus der Analyse von 
Suchanfragen über die Gesundheitsbedürfnis-
se der Konsument:innen herausfinden lässt. 
Mit Profitipps für den grenzüberschreitenden 
OTC-Verkauf, für erfolgsorientierte Verhand-
lungen mit Einkaufenden und zu den jüngs-
ten Self Care-Trends bei Amazon wurde das 
Fortbildungsprogramm fortgesetzt. Markus 
Zimmer von BuzzValue gab bei einer weiteren 
Veranstaltung Einblicke in die Potenziale des 
Social Media- und Influencer-Marketings.

Wie gewohnt, erhielten die IGEPHA-Mitglie-
der und ihre Teams auch wieder erstklassige 
Updates zu den aktuellen Herausforderungen 
in regulatorischer Hinsicht. Ob Arzneimittel, 
Homöopathikum, Medizinprodukt, Nahrungs-
ergänzungsmittel oder Kosmetik: Zu jeder Self 
Care-Produktkategorie wurden die rechtlichen 
Änderungen, Ergebnisse der aktuellen Recht-
sprechung sowie Praxistipps für den regulato-
rischen Alltag präsentiert und diskutiert. De-
tailreich wurde auch über die Vorschläge zur 
Revision des EU-Pharmarechts informiert. Im 
Fokus standen zudem die erheblichen Auswir-
kungen der EU-Umweltgesetzgebung auf die 
Self Care-Industrie: Experte Dr. Dennis Stern 
lieferte zum Europäischen Green Deal wichti-
ge Hintergrundinformationen und gab wert-
volle Tipps zum Nachhaltigkeitsbericht. 
Rechtsanwalt Dr. Gerald Trieb erläuterte die 
wichtigsten Inhalte des neuen Leitfadens zum 
datenschutzkonformen Arbeiten im digitalen 
Marketing.

Eine Premiere ging im Mai über die Bühne: 
Erstmals wurde nicht nur die Sempora-Apo-
thekenmarktstudie 2023 präsentiert, sondern 
auch die Ergebnisse der erstmals durchge-
führten Spectra-Apothekenmarktstudie. Der 
Sempora-Fragebogen war zuvor für die Situa-
tion in Österreich adaptiert worden. Die Studie 
gibt Auskunft über den österreichischen Self 
Care-Markt aus Sicht der Konsument:innen, 
der Apotheker:innen sowie der Industrie und 
wirft einen wissenschaftlich fundierten Blick 
in die Zukunft.

Auch die rasante Entwicklung auf dem Gebiet 
der Künstlichen Intelligenz und die Auswir-
kungen auf den Self Care Markt wurden the-
matisiert. Auf Wunsch vieler Mitglieder wurde 
gegen Jahresende eine Infoveranstaltung mit 
den Betreibenden der Warenverzeichnisse – 
Datacare und Apothekerverlag – und der Wirt-
schaftskammer angeboten.
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Der beliebte Branchenauftakt der Self Care-Industrie, das Come To-
gether, fand 2023 als Freiluftveranstaltung statt. Viele gut gelaunte 
Mitglieder und Freund:innen der IGEPHA ließen sich von den win-
terlichen Witterungsverhältnissen nicht daran hindern, ins Wake_Up 
an der Neuen Donau in Wien zu kommen und eine „chillige“ Zeit mit 
Kolleg:innen und Partner:innen aus dem Gesundheitswesen zu ver-
bringen.

Bestens unterhielten sich die Gäste der IGEPHA auch beim Open 
House, das im Mai in den Räumlichkeiten der IGEPHA in der Kärntner 
Straße stattfand. Ehrengast Bundesministerin Karoline Edtstadler 
lobte die österreichische Self Care-Industrie als wichtiges Standbein 
des Wirtschaftsstandortes Österreich. Unter den Gästen waren Ver-
tretende der Apothekerschaft, allen voran Apothekerverbands-Präsi-
dent Thomas Veitschegger. Auch NEOS-Gesundheitssprecherin Fiona 
Fiedler suchte das Gespräch mit den IGEPHA-Mitgliedern. 
Am 5. Oktober 2023 gingen die IGEPHA-Generalversammlung so-
wie die Jahrestagung der Self Care-Branche im Hotel Park Hyatt in 
Wien über die Bühne. Zahlreiche Mitglieder und Gäste nützten die 
Gelegenheit, um sich über Trends und Potenziale der Self Care zu 
informieren.

Spannende Insights eröffnen sich jährlich bei den Terminen des 
IGEPHA-Themenfrühstücks. Bei einer guten Tasse Kaffee und einem 
duftenden Croissant erhalten IGEPHA-Mitglieder Informationen aus 
erster Hand. Gestaltet wurden die Frühstück-Events 2023 von Drehm 
Pharma, EL Pato Medien, der Health Care Consulting Group, INSIGHT 
Health, IQVIA, Regional Medien Gesundheit und Xcellen.

MIT DER BRANCHE IN KONTAKT

IGEPHA-THEMENFRÜHSTÜCK
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ARBEITSGRUPPE 
MEDIZINPRODUKTE
Die EU verlängerte die Übergangsfristen 
für die Anwendung der neuen Vorschriften 
der Medical Device Regulation (MDR). Die 
EU-Kommission hat erkannt, dass noch etliche 
strukturelle Probleme gelöst werden müssen, 
bevor die MDR verbindlich angewendet wer-
den kann. Das Europäische Parlament und der 
Rat der Europäischen Union stimmten dem 
Vorschlag zu. Mit diesem Schritt konnte auch 
ein drohender Kahlschlag am Medizinproduk-
te-Markt verhindert werden. Die verlängerte 
Übergangsfrist soll zu einer Evaluierung der 
MDR insgesamt genützt werden. Sollte sich 
herausstellen, dass manche Regelungen das 
Ziel verfehlen oder sich negativ auf die Ge-
sundheitsversorgung auswirken, so werde es 
entsprechende Änderungen geben.

ARBEITSGRUPPE 
ARZNEIMITTEL
Die Arbeitsgruppe Arzneimittel befasste sich 
mit der Revision des europäischen Arzneimit-
telrechts. Für Diskussionen sorgt derzeit ein 
Vorschlag, der vorsieht, dass antimikrobiell wir-
kende OTC-Arzneimittel künftig rezeptpflichtig 
sein sollen. Letzten Informationen zufolge dürf-
te hier aber eine vernünftige Lösung in Sicht 
sein.

Kontroversiell diskutiert wurden die Vorschläge 
zur Evaluation von Umweltrisiken, die weitere 
Verschärfungen in diesem Bereich vorsehen. 
Die vorgeschlagenen Regelungen waren dabei 
bislang so unpräzise formuliert, dass gar nicht 
klar war, was und wie genau unterschiedliche 
Aspekte geprüft werden sollen. Im Namen der 
betroffenen Herstellenden leitete die IGEPHA 
eine Stellungnahme zu den fragwürdigen Pas-
sagen an das Gesundheitsministerium weiter.

Heftig diskutiert wird auch der Vorschlag der 
Europäischen Kommission zur Wassergesetz-
gebung. Eine vierte Reinigungsstufe bei den 

LEITUNG
Dr. Fritz Gamerith Schwabe

Ein herzliches Dankeschön gilt den 44 Mitglie-
dern, die in den vier Arbeitsgruppen für Arzneimit-
tel, Medizinprodukte, Nahrungsergänzungsmittel 
und Homöopathie hervorragende Arbeit leisteten.

REGULATORY 
AFFAIRS

FACHAUSSCHUSS
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Kläranlagen wurde vorgeschlagen. Diese Zu-
satzinvestition soll über eine neu eingeführte 
Produzentenverantwortung finanziert werden. 
Unverständlich ist, warum nur zwei Industrie-
zweige zur Kasse gebeten werden sollen, näm-
lich Herstellende von Humanarzneimitteln und 
von Kosmetikprodukten, die die geschätzten 
Kosten von über 50 Milliarden Euro überneh-
men sollen. Die IGEPHA setzt sich dafür ein, 
dass dieser Vorschlag noch einmal kritisch ge-
prüft wird. Ziel ist es, die IGEPHA-Mitglieder vor 
langjährigen substanziellen ökonomischen Be-
lastungen zu schützen.

Weitere Belastungen drohen durch eine Über-
arbeitung der europäischen Wasserrahmen-
richtlinie. 24 Stoffe wurden für die Aufnahme in 
die Liste der prioritären Stoffe vorgeschlagen. 
Unter diesen 24 Substanzen befinden sich auch 
zehn pharmazeutische Stoffe, zum Beispiel 
Ibuprofen. Damit würden auf Arzneimittelher-
stellende, die diese Stoffe für ihre Produkte 
verwenden, neue Belastungen zukommen. Sie 
müssten zukünftig nachweisen, dass sie zusätz-
liche Maßnahmen ergreifen, damit diese Subs-

tanzen nicht in die Umwelt gelangen können. 
Die IGEPHA wurde umgehend gemeinsam mit 
der AESGP aktiv. So erging ein Schreiben an die 
EU, in dem die Folgen dieser Neuerung für alle 
Beteiligten dargelegt wurden. Außerdem wur-
de eine Liste dezidierter Änderungsvorschläge 
eingereicht. Zudem sucht die IGEPHA auch auf 
nationaler Ebene unermüdlich das Gespräch 
mit Entscheidungstragenden in Politik und Ver-
waltung.

ARBEITSGRUPPE 
NAHRUNGSERGÄNZUNGS- 
MITTEL
Die Arbeitsgruppe NEM setzte sich mit den Ent-
wicklungen bezüglich der Festlegung von har-
monisierter Höchstmengen für Vitamine und 
Mineralstoffe in der EU auseinander. Die EFSA 
bewertet zurzeit die Mengen für die maximale 
tägliche Zufuhr neu, z. B. für Vitamin A, Vitamin 
D, Vitamin E, Folsäure, Vitamin B6, Mangan, Ei-
sen und Selen. Für Vitamin B6 wurde ein Ent-
wurf publiziert, der eine Reduktion der täglich 
tolerierbaren Höchstmenge von 25 mg auf 12 
mg vorsieht. Für Folsäure sollen die bisher gel-
tenden Höchstmengen beibehalten werden.

ARBEITSGRUPPE HOMÖOPATHIE
In der Arbeitsgruppe Homöopathie wurde 
über aktuelle Entwicklungen in Österreich 
und Europa diskutiert. In Bezug auf Verunrei-
nigungen mit Pyrrolizidinalkaloiden bestehen 
unterschiedliche Ansichten, ob ab der Potenz 
D2 oder erst ab D4 keine weitere Risikobe-
wertung für homöopathische Zubereitungen 
und Arzneimittel mit Wirkstoffen pflanzlichen 
Ursprungs vorgelegt werden muss. Das BfArM 
in Deutschland teilte dazu mündlich mit, dass 
die Grenze von D4 vulnerable Personengrup-
pen wie Kinder mit einbeziehe. Es bestehe 
jedoch die Möglichkeit, dass Antragstellende 
für niedrigere Potenzen selbst Berechnungen 
durchführen. Es könnte sich durchaus eine 
niedrigere Potenzstufe als D2 ergeben, wenn 
ein Produkt nur für Erwachsene zugelassen ist.
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KOMMUNIKATION 
& WIRTSCHAFT

LEITUNG
Mag. Susanne Eibegger Bayer Austria

Zu danken ist den 30 Mitgliedern des 
Fachausschusses und der Arbeitsgrup-
pen: In interessanten Meetings wurde 
hervorragende Arbeit geleistet.

FACHAUSSCHUSS

ARBEITSGRUPPE KOMMUNI-
KATION UND ARBEITSGRUPPE 
DIGITALISIERUNG
Auf Anregung der Arbeitsgruppe Kommuni-
kation und der Arbeitsgruppe Digitalisierung 
wurde 2023 mit Unterstützung von Rechtsan-
walt Dr. Gerald Trieb ein Leitfaden zur daten-
schutzkonformen Kommunikation entwickelt 
und den IGEPHA-Mitgliedern bei einer Schu-
lung präsentiert. Der Leitfaden steht Mitglie-
dern im Membersbereich auf der IGEPHA- 
Website exklusiv zur Verfügung, ebenso eine 
Videoschulung, in der die wesentlichen In-
halte erläutert werden. Mit Unterstützung 
von Bukhari Hassan Ali Iidow, der sich zum 
Social Media-Manager ausbilden ließ, wurde 
eine Social Media-Strategie für die IGEPHA 
entwickelt und eine Strategieplanung für 
2023 ausgearbeitet. Dieser professionelle 

Zugang führte zu hoher Aufmerksamkeit für 
die IGEPHA. Dies geschah insbesondere durch 
die erfolgreiche Kampagne zum Weltgesund-
heitstag 2023, an dem sich IGEPHA-Mitglieder 
als Self Care-Botschafter:innen präsentieren 
konnten, und bei der Awareness-Kampagne 
zum Self Care-Day im Sommer.

Diese Kampagnen waren so konzipiert, dass 
sie sowohl Stakeholder im Gesundheitssystem 
ansprachen als auch Konsument:innen.

Der Social Media-Studie von Buzz Value ist zu 
entnehmen, dass Self Care-Herstellende in Ös-
terreich 144 Accounts auf Facebook und 102 
Accounts auf Instagram betreiben und damit 
mehr als 600.000 Follower erreichen. Auch 
YouTube, TikTok und im B2B-Bereich LinkedIn 
spielen dabei eine Rolle.
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ARBEITSGRUPPE 
MARKTFORSCHUNG
Die Arbeitsgruppe Marktforschung befasste 
sich mit der Umsetzung einer Österreich-Stu-
die nach dem Vorbild der Sempora-Apothe-
kenmarktstudie durch das außerordentliche 
IGEPHA-Mitglied Spectra Marktforschung un-
ter der Leitung von Dr. Gudrun Auinger. Der 
Fragebogen musste dafür vorab für die Situa-
tion in Österreich adaptiert werden.

ARBEITSGRUPPE 
VERTRIEBSKANÄLE
In der Arbeitsgruppe Vertriebskanäle wurde an 
einer Optimierung der komplexen Landschaft 
der Warenverzeichnisse für Self Care-Produk-
te weitergearbeitet. Im Gegensatz zum Mass 
Market steht in Österreich für Arzneimittel 
und Gesundheitsprodukte kein zentrales Da-
tensystem zur Verfügung, sondern mehrere 
Lösungen wie zum Beispiel von Datacare, ei-
ner Organisation des Großhandels, oder dem 
Apothekerverlag.

Bei einem Workshop mit Vertreter:innen des 
Apothekerverlags, der Datacare und der Wirt-
schaftskammer wurden im November 2023 
wichtige Basisinformationen zu den Waren-
verzeichnissen übermittelt und Anliegen der 
Industrie präsentiert.
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2023 übernahm Bernd Assinger die Leitung 
des Fachausschusses von Mag. Aleks Jovano-
vic, in dessen fachkundigen Händen die Tä-
tigkeit des Werbecodex-Teams zuvor gelegen 
hatte. Bernd Assinger bringt in seine neue 
Leitungstätigkeit seine Erfahrung als Rechts-
anwalt mit ein.

Der Fachausschuss befasste sich im Berichts-
zeitraum mit sieben Fällen. In vier Fällen kam 
es zu einer Einigung, in drei Fällen wurde der 
Fachausschuss darum ersucht, beschlussmä-
ßig Stellung zu nehmen.

Wenn auch der Anteil der Einigungen histo-
risch gering ist, soll sich daraus kein Trend 
ableiten lassen, handelte es sich doch bei den 
Fällen, wo um eine Entscheidung des Fach-
ausschusses ersucht wurde, um besonders 
schwierige und komplexe Angelegenheiten.

Weiterhin ist die österreichische Self Care- 
Industrie von hoher Konsensfähigkeit ge-
prägt. Für die zuletzt an zwei Händen ab-
zählbaren kritischen Vorkommnisse steht der  
IGEPHA-Werbecodex als transparent konzi-
piertes Instrument bereit, um solche Diskre-
panzen fair und objektiv zu behandeln.

Die 2023 bearbeiteten Fälle betrafen einer-
seits werbliche Überschreitungen bei Fach- 
oder Gebrauchsinformationen für Arzneimittel, 
andererseits unzulässige gesundheits- oder 
krankheitsbezogene Aussagen zu Nahrungs-
ergänzungsmitteln. Auch die Frage, ob es sich 
bei einem Nahrungsergänzungsmittel um ein 
Präsentationsarzneimittel handelt, wurde an 
den Fachausschuss Werbecodex herangetra-
gen.

Generell werden, so ist festzustellen, die The-
men, die an den Fachausschuss herangetragen 
werden, zunehmend komplexer und umfang-
reicher. Dass dennoch alle Fragen innerhalb 
der vorgesehenen Fristen behandelt werden 
konnten, ist dem hohen Engagement der Wer-
becodex-Mitglieder zu verdanken, die ihre Tä-
tigkeit mit großer sachlicher und fachlicher 
Kompetenz ausüben.

Die Mitglieder der IGEPHA schätzen das Inst-
rument des Werbecodex auch deshalb, weil es 
imstande ist, eine vergleichsweise rasche Klä-
rung herbeizuführen. 

WERBECODEX

LEITUNG
Bernd Assinger Institut Allergosan

SCHRIFTFÜHRERIN
Mag. Christina Nageler IGEPHA

STIMMBERECHTIGTE MITGLIEDER
• Mag. Thomas Fellhofer Bayer Austria

• Rudolf Mad BOSO

• Mag. Oliver Uragg Apomedica

• Dr. Fritz Gamerith Schwabe Austria

• Hartwig Schreiber ERWO

STELLVERTRETENDE
• Mag. Markus Schlick Nutropia Pharma

• Julia Ganglbauer, MSc Biogena Naturprodukte

• Dr. Christopher Mayr Kwizda Pharma

• Dr. Bernhard Wittmann Sigmapharm

• Harald Sammer Dr. Loges

FACHAUSSCHUSS
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WERBEVERSTÖSSE 2023

NR VERSTOSS VORWURF ERGEBNIS

1 unzulässige, teils irreführende Angaben in der Werbung und 
Kennzeichnung eines Medizinprodukts 

§§ 1, 2 Abs. 1 Zif. 2 und  Abs. 3 
Zif 2 UWG, Art 7 MPVO Einigung

2 krankheitsbezogene Angaben zu einem Inhaltsstoff eines NEM in 
einem redaktionellen Beitrag oberhalb einer Werbeeinschaltung

§ 1 Abs. 1 Z. 1 AMG iVm § 7 
AMG Einigung

3 Angaben in Laien- und Fachwerbung zu Indiktionen eines AM 
ohne Deckung in GI/FI § 50a Abs. 3 und 4 AMG Einigung

4 Darstellung eines NEM als Arzneimittel  (Präsentationsarzneimit-
tel)

§ 1 Abs. 1 Z. 1 AMG iVm § 7 
AMG Werbecodex

5 Werbung mit HCP für Arzneimittel; Darstellung eines NEM als 
Arzneimittel  (Präsentationsarzneimittel)

§ 1 Abs. 1 Z. 1 AMG iVm § 7 
AMG; § 53 Abs. 1 Zif. 1 AMG Werbecodex

6 Angaben in Laien- und Fachwerbung zu Indiktionen eines AM 
ohne Deckung in GI/FI § 50a Abs. 3 und 4 AMG Werbecodex

7 vergleichende Werbung für ein MP § 73 Abs. 1 MPG 2021 Einigung
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MITGLIEDSUNTERNEHMEN
ORDENTLICHE MITGLIEDER

• A. Menarini Pharma Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung

• Adler Pharma Produktion und Vertrieb GmbH

• Almirall GmbH

• Angelini Pharma Österreich GmbH

• Apomedica Pharmazeutische Produkte GmbH

• Bano Health Care GmbH

• Bayer Austria Ges.m.b.H.

• Biogena Naturprodukte Gmbh & Co. KG 

• Bionorica Austria GmbH

• Bio-Ray AG

• BM Health GmbH

• Boso GmbH u. Co.

• C. Brady KG

• CP GABA GmbH

• delta pronatura Handels GmbH

• Doskar e.U.

• Dr. A. & L. Schmidgall GmbH & Co. KG

• Dr. Loges Österreich GmbH

• Dr. Pfleger Arzneimittel GmbH

• Drapal GmbH

• Easypharm OTC GmbH

• Einheitskraft – Florian Alexander Boschi, MSOM, CN

• Engelhard Arzneimittel GmbH & Co. KG

• ERWO Pharma GmbH

• Fidia Pharma Austria GmbH

• Fresenius Kabi Austria GmbH

• Gebro Pharma GmbH

• Genericon Pharma Gesellschaft m.b.H.

• GSK – Gebro Consumer Healthcare GmbH

• guterrat Gesundheitsprodukte GmbH & Co. KG

• Hermes Arzneimittel Vertriebsgesellschaft mbH

• HKS | health solutions GmbH

• Institut AllergoSan Pharmazeutische Produkte 

Forschungs- und Vertriebs-GmbH

• Jacoby GM Pharma GmbH

• Johnson & Johnson GmbH

• KOSAN PHARMA GmbH

• Kwizda Pharma GmbH

• Life Light Handels GmbH

• Louis Widmer GmbH 

• M. C. M Klosterfrau Healthcare GmbH

• Medice Arzneimittel GmbH

• MED TRUST Handelsges.m.b.H.

• MELASAN Produktions- & VertriebsgmbH 

• Merz Consumer Care Austria GmbH

• Merz Pharma Austria GmbH

• MM Biokosmetik & Naturprodukte GmbH

• Natural Products & Drugs GmbH

• Natur Vital Handels GmbH           

• Nicapure Micronutrition GmbH

• NimmNEM GmbH           

• Nutropia Pharma GmbH

• Opella Healthcare Austria GmbH

• Orthomol GmbH

• Panaceo International GmbH

• Pascoe pharm. Präparate GmbH

• Pelpharma Handels G.m.b.H.

• Perrigo Österreich GmbH

• Pharmazeutische Arbeitsgemeinschaft Rat & Tat 

GmbH

• Pharmazeutische Fabrik Montavit Ges.m.b.H.

• pro medico HandelsGmbH

• Procter & Gamble Germany GmbH & Co. 

Operations oHG 

• Queisser Pharma Austria GmbH

• Ratiopharm Arzneimittel Vertriebs-GmbH

• Reckitt Benckiser Austria GmbH

• REGENAPLEX GmbH 

• Richter Pharma AG

• s.a.m. PHARMA Handel GmbH

• Sanamed Import- und Handelsges.m.b.H.

• Sandoz GmbH

• Sanova Pharma GesmbH

• Schülke & Mayr GmbH

• Schwabe Austria GmbH

• Servier Austria GmbH 

• Sidroga Gesellschaft für Gesundheitsprodukte mbH

• Sigmapharm Arzneimittel GmbH

• Stada Arzneimittel GmbH

• Terrapharm Pharmazeutische Produktions- und 

Handelsges.m.b.H

• Trigal Pharma GmbH

• TLL The Longevity Labs GmbH

• Viatris Austria GmbH

• Volopharm GmbH

• Weleda Ges.m.b.H.& Co. KG

AUSSERORDENTLICHE MITGLIEDER

• Agentur wundermild e.U.

• ApoNow GmbH

• ÄrzteKrone Verlagsgesellschaft mbH

• BDI-BioLife Science GmbH

• DATACARE Datenpflege des Pharmagroßhandels 

Ges.m.b.H.

• Diapharm Austria GmbH

• DiLAB42 GmbH

• Drehm Pharma GmbH

• Eblinger & Partner Personal- und 

Managementberatungs GmbH

• El Pato Medien GmbH

• Eumedia Werbegesellschaft mbH

• first pharma J.M.T. GmbH

• GS1 Austria GmbH

• Health Care Consulting GmbH

• Healthcare D3 GmbH

• Healthcare Sellution GmbH

• HealthCorp Partners GmbH

• Herba Chemosan Apotheker-AG

• IDS Media GmbH

• INSIGHT Health GmbH

• IQVIA Information Solutions GmbH

• Kaske Group GmbH

• Kleine Zeitung GmbH & Co. KG

• Kwizda Pharmahandel GmbH

• Mag. Jens Wilke Apothekenberatung

• MedTriX GmbH

• NetDoktor GmbH

• Österreichische Apotheker-Verlagsgesellschaft m.b.H.

• Österreichische Gesellschaft vom Goldenen Kreuze

• Österreischische Pharmazeutische Gesellschaft

• Pfizer Corporation Austria GmbH

• Phoenix Arzneiwarengroßhandlung GesmbH

• PRSG Pharmaceutical and Regulatory Services GmbH

• PR:AG Ganster Communications GmbH

• RMA Gesundheit GmbH

• S3 Consulting Messner e. U.

• sonicboom GmbH

• Spectra Marktforschungsgesellschaft mbH

• Springer-Verlag GmbH

• Struss Consulting

• Talentor Austria GmbH

• Wort und Bild Verlag

• Xcellen.com

• y-doc, Wartezimmer TV, M. F. Richter e.U.

STAND: MÄRZ 2024
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